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Dentſhlands Heziehnngen zu Rußland.
Entgegen der Auffaſſung und den Kombinationen, die in

der deutſchen Preſſe über das gegenwärtige Verhältniß Deutſch
lands zu Rußland angeſtellt wurden, ſind wir in der Lage, aus
beſter Quelle verſichern zu können, daß momentan ein recht ge
ſpanntes Verhältniß zwiſchen den beiden Großmächten beſteht.

Es entzieht ſich zu Stunde, in der wir dieſe Zeilen
ſchreiben, noch der Beurtheilung nach welcher Richtung hin
ſich dieſe gewitterſchwangeren Wolken verziehen werden denn
daß ſowohl von den deutſchen, als auch von den ruſſiſchen
Diplomaten eifrigſt darauf hingearbeitet wird den politiſchen
Horizont wieder zu klären und die Hinderniſſe zu beſeitigen,
die das bisherige annehmbare Verhältniß Deutſchlands zu
Rußland ſtören könnten, das dürfen wir nach den uns ge
wordenen authentiſchen Mittheilungen verſichern.

Jm übrigen halten wir es momentan nicht für angezeigt,
die ſchwebenden politiſchen Fragen auf der großen Weltbühne
hier aufzurollen und daraus Schlüſſe zu ziehen auf die Urſache
unſeres getrübten politiſchen Verhältniſſes zu Rußland daß es
beſteht, iſt Thatſache. Was übrigens die geſtern bereits von
uns erwähnte Entſendung des Flügeladjutanten Grafen Moltke
mit einem Handſchreiben Kaiſer Wilhelms an den Zaren anlangt,
ſo erfahren wir von gut unterrichteter Seite, daß Se. Majeſtät
in dem Handſchreiben dem Zaren zunächſt ſeinen Dank aus-
eſprochen hat für die freundliche Aufnahme, die
Fürſt Hohenlohe am ruſſiſchen Hofe gefunden daran iſt
der Wunſch geknüpft, daß die freundnachbarlichen Beziehungen,
die Rußland und Deutſchland von jeher mit einander verbinden,
ſich auch in Zukunft bewähren mögen, um ſo mehr, als die
gegenwärtige politiſche Situation dazu angethan ſei, die Be
ſtrebungen der Mächte, den Frieden zu erhalten, zu unterſtützen.

Wenn thatſächlich ein Theil des Jnhalts des kaiſerlichen
Schreibens in weiterem Verfolg deſſelben wird Bezug ge
nommen auf ein vom Kaiſer Wilhelm überſandtes Bild ſich
mit dem hier Wiedergegebenen deckt, und wir haben in keiner
Beziehung angeſichts unſerer Quelle Grund, daran zu zweifeln,
ſo wird man in der Ueberweiſung dieſer Note nichts weiter als
eine höfliche Form erblicken dürfen, wie ſie unter Souverainen
angeſichts verwickelter aktueller politiſcher Fragen üblich iſt.
Daß Rußland ſich in der Verfolgung ſeiner oſtaſiatiſchen und
Balkanpolitik zumal es Frankreichs ſicher iſt, nicht durchDeutſchland abhacken laſſen wird England gegenüber ſeine

Pläne in China im Schwarzen und im Mittelländiſchen
Meer allmählich zu realiſiren, darüber darf man ſich jetzt nicht
mehr im Unklaren ſein. Es fragt ſich nur, wann man einmal
dieſe überaus bedeutungsvollen Fragen anſchneiden wird, an deren
Behandlung ja die Großmächte Europa's zunächſt betheiligt
ſind, weil von der Löſung dieſer politiſchen Wirren die Auf
h altug des status quo und damit die des Friedens
abhängt.

Jn England iſt man ſich keineswegs über die höchſt pre
käre Lage im Unklaren das beweiſen die vielen Leitartikel in
der engliſchen Preſſe, die gleichzeitig den Anſchluß Englands
an den Dreibund empfehlen allerdings in einer Form, die
England zu nichts verpflichtet, ſondern es den Dreibundmächten
gütigſt überläßt, egebenen Falles die Kaſtanien für John Bull
aus dem Feuer zu holen.

Und hat ſich zu Allem nicht ferner auch der
bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow veranlaßt geſehen,
in einer m Rede zu betonen „Bulgarien muß mit Ruß-
land ſein denn würden wir mit dem Dreibunde gehen, ſokönnten wir in einem günſtig ausgefallenen Krieg höchſtens ein

Königreich werden und einen Theil des Vilajets Saloniki be

kommen ſiegt aber Rußland, dann ſind wir als Nation ver
loren. Gehen wir mit Rußland, und ſiegt Rußland, dann be
kommen wir großartigen Zuwachs Bulgarien würde dann das
Land werden, wie Rußland es durch den Frieden von Stefano
ſchaffen wollte, und dazu noch halb Mazedonien mit Salouiki.
Darum müſſen wir mit Rußland gehen l“

Dieſe Worte ſind gerade auch nicht geeignet, die trüben
Wolken am politiſchen Horizont zu verſcheuchen. Wenn es
wahr iſt, daß durch die Umſicht und Geſchicklichkeit der ruſſiſchen
Diplomatie der Schwerpunkt der entente cordiale zwiſchen
Rußland und Frankreich nach Petersburg verlegt iſt, mit an
deren Worten die Entſchließung zu einem künftigen gemeinſamen
Kriege des Zweibundes gegen eine andere Macht vom Czaren
ausgehen würde, ſo iſt für die Sache des Friedens in gewiſſer
Beziehung ſchon etwas gewonnen. Unſer Kaiſer, der ja ſeine
Hauptmiſſion in der Erhaltung des Friedens erblickt, wird da
her wohl triftige Gründe genug gehabt haben, weshalb er es
für angezeigt hielt, den Fürſten Hohenlohe auch nach Peters-
burg zu entſenden, nachdem letzterer zuvor mehrere politiſche
Unterredungen mit dem Kaiſer Franz Joſef und ſeinem
Miniſter des Auswärtigen gehabt hatte. Wieviel oder
wie wenig dabei Fürſt Hohenlohe in Petersburg erreicht hat,
das beweiſt wohl am beſten die lange Reihe von ruſſiſch-fran
zöfiſchen Demonſtrſitionen bei den franzöſiſchen Manövern an
der Oſtgrenze, in Mirecourt und jetzt in Paris, wo noch immer
u aller offiziöſen Vertuſchungsverſuche Fürſt Lobanow, der
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, mit ſeinem franzoſiſchen
Kollegen Hanotaux gegen die Politik des Dreibundes Pläne
ſchmieden, das beweiſt der Uebermuth der franzöſiſchen Preſſe,
die Rußland ins Schlepptau nehmen möchte, um endlich mit
Deutſchland Elſaß-Lothringens wegen abzurechnen.

Es wird daher zunächſt die Aufgabe der deutſchen Diplo
matie ſein müſſen, ſich mit Rußland zu verſtändigen und auf
Grund der freundnachbarlichen Beziehungen beider Großmächte
zu einander die ſtrittigen politiſchen Fragen, die zu ernſten
a katlonen Anlaß geben können, auf gütlichem Wege zu
regeln.

Dentſches Reich.
Jn Lippe-Detmold ſcheint man zu erwarten, daß der

jetzt zuſammentretende Bundesrath ſich bald mit der dortigen
Erbfolgefrage beſchäftigen werde. Bekanntlich hat man
ſich zwiſchen dem Landtag und dem Prinzen Adolf v. Schaumburg-
Lippe über ein Geſetz verſtändigt, wonach ſeitens des Bundesrathes
die Anrufung eines Gerichtshofes behufs Entſcheidung über
die Erbfolge ermöglicht werden ſoll. Jn der „vLippeſchen
Landesztg.“ leſen wir

„Die Bevölkerung unſeres Landes ſieht mit beſonderer
Spannung der diesmaligen Tagung des Bundesrathes entgegen.
Es darf wohl als zweiffellos betrachtet werden, daß der Bundes
rath ſich zunächſt und mit beſonderer Beſchleunigung des lippiſchen
Antrages annehmen wird, damit unſere Thronfolgerfrage endlich
die gewünſchte Regelung findet und vor den Gerichtshof verwieſen
wird, vor den ſie gehört. Je eher ein auf Recht und Gerechtigkeit
baſirender Zuſtand bei uns im Lande geſchaffen werden kann, je
beſſer iſt es, denn das würde einzig in der Lage ſein, das ſo
ſchwer verletzte Rechtsgefühl der lippiſchen Bevölkerung wieder zu
beruhigen.“

Uebrigens hat der Streit eine Reihe von rechtsgelehrten
Unterſuchungen hervorgerufen, von ſo ſchwieriger Art, wie ſie
ſeit den Tagen da Dänemark ſeine Rechte auf die Herzog-
thümer Schleßwig-Holſtein geltend machte, d. h. in jedem Fall

auch bei weiblicher Herrſchaft über ſie regieren wollte
nicht mehr dageweſen ſind. Damals erzählte ein engliſcher

Miniſter im Parlament von den drei Leuten die dieſe ge
lehrte Frage allein begriffen hätten. Einer dieſer drei ſei ge
ſtorben, einer ſei verrückt geworden und der dritte habe die
Sache wieder vergeſſen. Wir glauben, daß die Fülle der
rechtsgelehrten Unterſuchungen über die Erbfolge im Fürſtenthum
Lippe zu ähnlicher Verworrenheit führen muß.

Eine ganz eigenartige Entdeckung zu machen iſt
der „Köln. Volksztg.“ vorbehalten geblieben das ultra
montane Organ behauptet nämlich, daß es heute in Deutſch
land noch ſchlimmer ausſehen würde, wenn vor fünf Jahren
das Sozialiſtengeſetz nicht erloſchen wäre das Blatt ſchreibt

„Wollen wir ein richtiges Urtheil über die letzten fünf Jahre
haben, dann müſſen wir nicht bloß fragen: wie ſieht es jetzt aus
ſondern wie würde es ausſehen, wenn das Sozialiſtengeſetz noch be
ſtände Für uns iſt es nicht im Mindeſten zweifelhaft, daß die Partei
ebenſo ſtark wäre wie jetzt, aber viel gefährlicher, weil die revolutio
näre, auf Gewalt ausgehende Richtung in ihr immer mächtiger ge-
worden ſein würde. Daß der Deutſche Michel gern die Hände in
den Schooß legt, iſt ja richtig. Unter dem Geſetze aber hat ſich
das „Bürgerthum“ ganz und gar auf die Regierung und die
Polizei verlaſſen, noch viel mehr als jetzt. Von den
Katholiken kann man auch gar nicht ſagen, daß ſie
jetzt ruhig alles gehen ließen. Sie haben vielmehr eine große anti-
ſozialdemokratiſche Organiſation geſchaffen. Die Katholiken ſind
am allerwenigzſten geneigt, die Gefahr der Sozialdemokratie zu unter
ſchätzen, aber es fällt ihnen nicht ein, das Sozialiſtengeſetz zurück-
zuwünſchen und die Regierung zu einem „planmäßigen Vorgehen“
im Geiſte des Geſetzes aufzufordern. Sollte die Regierur.g den
Rufen nach einem Sozialiſtengeſetze gegenüber ſich ein Mal ſchwach
fühlen, ſo rathen wir ihr, die eigenen Rechenſchaftsberichte über die
Ausführung des früheren Geſetzes mit Muße durchzuleſen. Sie
wird dann als Quinteſſenz immer wieder finden: Genützt hat das
Geſetz zwar nichts, aber die geheime Wühlerei iſt ſchlimmer und
gefährlicher geworden.“

Der Haß der Freiſinnigen gegen die Landwirthe.
Wir haben kürzlich erwähnt, daß auf allerhöchſten Befehl die
Zinſen für die den Domänenpächtern bewilligten Bau und
Meliorationsgelder von 5 auf 3 vom Hundert herabgeſetzt
worden ſind. Dieſe Nach richt begrüßt die „Voſſiſche Zei-
tung“ mit folgenden Worten

„Daß die Domänenpächter von dieſer „Liebesgabe“ entzückt
ſind, glauben wir gern. Aber was der Staat dem einen ſchenkt,
muß er dem andern nehmen. Und unter dieſem Geſichtspunkte iſt
die angegebene Maßregel, die wohl nur durch einen Jrrthum auf
einen „allerhöchſten Befehl“ öurückgeführt wird, nicht unbe
denk lich.“

Die „Voſſiſche Zeitung“ findet alſo auf einmal Zins
reduktionen, die ſogar den jetzt „landesüblichen“ Satz von
3 noch nicht erreichen, für bedenklich, weil ſie Land
wirthen zu Gute kommen. Bisher haben wir das genannte,
um weiblichen Freiſinn zählende Blatt ſtets in erſter Linieſehen ſehen, wenn es galt, Stimmung für Zinsherabſetzung

der Reichs- und Staatsanleiheun zu machen. So widerſprechend dieſer Standpunkt auch ch darſtellt, ſo konſequent
t er gleichwohl denn die Konverſionen der Anleihen würden

ausſchließlich den Banken und Börſen zu Gute kommen,
während wir es, wie geſagt, bei der Zinsherabſetzung für
Domänenpächter mit einer Maßregel zu thun haben, die den
Landwir then Vortheil bringt. Der Haß der Freiſinnigen gegen
die Landwirthe kommt alſo in der Bemerkung der „Voſſiſchen
Zeitung“ „voll und ganz“ zum Ausdruck.

Rußland.
Graf Moltke am ruſſiſchen Hof.

Der Flügeladjudant des Kaiſers Wilhelm legte geſtern im Auf-
trage ſeines Monarchen einen prachtvollen Kranz am Sarkophage
Kaiſers Alexanders III. nieder. Vorgeſtern Abend fand zu Ehren
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

77.

Als Jntermezzo:
Kriegsgefangen.

Erinnerungen eines Combattanten.)
(Schluß.)

Wie ich ſchon erzählte, erhielten wir ſtatt des Brotes den nichts
weniger als ſchmackhaften und verdaulichen Schiffszwieback. Wir
ſehnten uns alle nach Brot und ergriffen mit Freuden eine Gelegen
eit, die uns leider nur ſelten zu theil wurde, unſerm Magen dieſe
ukoſt zuzuführen. Als wir von unſern katholiſchen Kameraden

hörten, daß es beim Sonntagsgottesdienſt regelmäßig Brot gäbe,
wurden wir mit einmal alle katholiſch und fromm. Während derLiturgie wurden den Andächtigen geweihte Brotſtückchen in einer
Schüſſel dargereicht. Wir Gefangene ſaßen auf dem Chor und
kamen zuletzt an die Reihe. Ganze Hände voll von den Brot-
ſtückchen ließen wir in unſeren Taſchen verſchwinden. Viele waren
ſo unverfroren, ſobald ſie ihr Brot erhalten hatten, unbemerkt von
dem Küſter, einen anderen Platz, weiter nach hinten gelegen, einzu
aehmen und abermals zuzugreifen. Mitunter bemerkte es der Küſter
und drohte dann ſcherzhaft. Ich glaubte, daß wohl noch niemals
in der Kirche der kleinen Jnſel ſo viel geweihtes Brot verbrauchtwurde, als zur Zeit unſerer Gefangenſchaft. Etwa 14 Tage waren wir

wir auf Jsle d'Aix, als zwei weitere Gefangentransporte anlangten,ſodaß ſich die Zehe der Gefangenen auf 195 erhöhte. Unter den
Veuangekommenen war auch eine alte Marketenderin von der

orgauer Artillerie, ein echtes Berliner Kind, das in Bezug auf das
undwerk vortrefflich beſchlagen war. Als ſie mit uns die Baracke

theilen ſollte, ſtemmte ſie voller Wuth die Hände in die Hüften und
begann wie ein Spatz zu ſchimpfen. Der franzöſiſche Lieutenant
wußte gar nicht, wie ihm geſchah. Hülfeflehend blickte er umher,
ob ihn Niemand von dieſer angenehmen Geſellſchaft befreien könne,
bis ihm einer von uns denn Sinn der Redefluth in mildeſter Form
verdolmetſ te.

„Wat,“ rief ſie, ihr Franzoſen wollt an die Spitze von die
Civiliſation marſchiren und verlangt, dat eene Dame mang de Männer
wohnen ſoll! Jck puſte wat uf eure Civiliſation arum habt
ihr mir denn erſt ufgegriffen, wenn ihr nich mal en anſtändiges
Quartier vor mir babt, dat is ja jejen allet Völkerrecht! Jhr ſeid
mir die Rechten Niſcht weiier könnt ihr, als olle krumm und lahm-
geſchoſſene Kerls und olle Weiber gefangen nehmen! Na, meine
eenzige Jenugthuung is die, dat euch meine Torjauer Attollerie
orndlich verbumbaddirt hat, und dat ick dabei geweſen bin!“ Die
Scene erweckte allgemeine Heiterkeit. Die Frau erreichte jedoch ihren
Zweck, es wurde ihr in der Baracke ein abgeſchloſſener Raum ange
wieſen, wo ſie ſich häuslich niederließ.

So liebenswürdig und wohlwollend der Kommandant auch war,
ſo konnte er bei dem Oberbefehlshaber über ſämmtliche preußiſche
Gefangene, dem General Dabrowsky, einem Polen, doch nur wenig
für uns ausrichten. Es wurden uns, wie ſchon erzählt, ſehr bald
Wein und Feuerung entzogen auch das Stroh wurde nicht erneuert.
Man kann ſich einen Begriff machen, wie unſere tägliche Schlaf
unterlage ſchließlich von Ungeziefer wimmelte und vor Schmutz ſtarrte.
Wer ſo glücklich war, mit dem Torniſter in Gefangenſchaft gerathen
zu ſein, hatte wenigſtens noch Wäſche zum Wechſeln. Jch war nicht
n dieſer beneidenswerthen Lage und mußte mit einem Hemde während

der ganzen Gefangenſchaft auskommen. Zuweilen hielten wir am
Strande große Reinigung und Wäſche ab. Jm Adamskoſtüm ſaßen
oder ſtanden wir am Ufer und wuſchen unſere Kleider oder flickten
ſie, ſo gut es eben ging. Bei den in der Baracke herrſchenden
ungeſunden Zuſtänden war es kein Wunder, daß Krankheiten, wie
die ſchwarzen Pocken u. a. ausbrachen, an denen auch einige Mann
ſtarben. Beſonders übel waren die Verwundeten unter uns daran,
deren Zuſtand ſich ohne ärztliche Hülfe von Tag zu Tag verſchlimmerte.
Ein alter Lazarethgehülfe, der ſich um die Kranken kümmern ſollte,
vermochte nur wenig Hülfe zu bringen. Es verdient daher ganz be-
ſonders hervorge zu werden, daß einige Bewohner der Jnſel

ſich der Kranken und Verwundeten in echter Menſchenliebe annahmen.
und wenigſtens friſche Eier, Milch und eingemachte Früchte freiwillig
hergaben. Die ſchöne Tochter eines Oberlootſen that ſich rühmlich in
dieſem Samariterwerke hervor und ſandte faſt täglich Erfriſchungen.

Elend und Krankheit hatten bereits einen hohen Grad erreicht,
als ein engliſches Schiff, das an der Jnſel vorüberfuhr uns auf
Bitten des Kommandanten einen Arzt ſandte. Der wetterfeſte Mann
war tief bewegt als er die Kranken und Verwundeten unterſuchte.
Er fand nicht genug Worte des Staunens, daß man uns in einer
ſo furchtbaren Lage hülflos laſſe. Er ordnete Verſchiedenes an,
verband die Verwundeten zum Theil ſelbſt, verſchrieb Arzneien und
begab ſich nach dem Schiff zurück. Dort mochte er wohl von
unſerm Elend erzählt haben, denn kurze Zeit nach ſeinem Abſchied
ſandten uns die Engländer allerlei Liebesgaben.

Von der Außenwelt erfuhren wir nur wenig. Die Bewohner
der Jnſel durften auf ſtrengen Befehl nicht mit uns ſprechen. Auf
unſer neugieriges Fragen erzählte uns eines Tages ein Korporal,
daß Bourbaki ber its bis Köln vorgedrungen ſei und dieſe Stadt
in nächſter Zeit erſtürmen werde. Der Sieg hefte ſich jetzt an die
Fahnen der Franzoſen und es würde wohl keiner von den Preußen.
die nach Frankreich gekommen ſeien, außer uns Gefangenen das
Vaterland wiederſehen. Wir glaubten dem Prahlhans natürlich nicht.
Beſſere Auskunft gab uns einſt ein betrunkener Lootſe, der in ſeinem
Rauſch von den unaufhörlichen Siegen der Deutſchen plauderte.
Ein Kamerad hatte Freundſchaft mit einem franzöſiſchen Soldaten
geſchloſſen, der eines Abends bleich und traurig zu ſeinem Freunde
kam und ihm erzählte, daß Paris ſich ergeben habe und ein Waffen
ſtillſtan d geſchloſſen ſei, um die Friedensbedingungen zu vereinbaren.
Als wir dieſe Nachricht erfuhren, brach ein unbeſchreiblicher Jubel
in der Baracke aus. Wir umarmten uns und ſtimmten Mann für
Mann die Wacht am Rhein an. „Tranquilles, prisonniers!“ rief
plötzlich der mit der Wache hereinſtürzende Lieutenant und drohte
uns mit Strafen, wenn wir nicht augenblicklich ruhig ſein würden.
Nach dieſer Freudennachricht wurde uns die Zeit auf der Jnſel
doppelt lang, zumal wir wieder mehrere Wochen lang nichts von
der Außenwelt hörten.

Was Einerlei unſerer Gefangenſchaft unterbrach noch ein für
mich wenigſtens ſehr denkwürdiger Vorfall. Jch hatte mit einem
Kameraden mehrere Stunden während des Nachmittags am Strande
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es Oberſt Moltke ein Diner beim deutſchen Botſchafter Fürſten Ra
do Fatt. Heute empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin den Oberſt

ö.. in Zarskoje Sſelo,
fürſten Wladimir zum Diner folgte.

Türkei.
Der neue Großvezir Kiamil Paſcha

Das „Bur. Reuter“ erfährt, die Berufung Kiamil Paſchas ſei
in Londoner diplomatiſchen Kreiſen mit Befriedigung aufgenommen
worden. Er wird als eine thatkräftige Perſönlichkeit für den Poſten
des Großvezirs angeſehen, der auch zugleich eine Verbeſſerung der
Lage bewirken kann.

Die nächſte Folge der armeniſchen Unruhen.
Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen ſo läßt ſich das B. T.

drahten, hält man, falls in Stambul die Unruhen fortdauern, eine
Fühlungnahme zwiſchen dem Kabinetten wegen derſelben für ſehr
wahrſcheinlich. Zunächſt halten in Konſtantinopel die Botſchafter
der drei Jnterventionsmächte' (England, Rußland und Frank
reich) gemeinſame Beſprechungen. Inzwiſchen riethen auch
die Vertreter anderer Kabinette der Porte dringend, die
Ruhe baldigſt herzuſtellen. Die Lage wird als eine in erſter
Reihe für die Pforte ernſte bezeichnet, doch beſorgt man
dermalen keineswegs eine kritiſche Rückwirkung auf den
europäiſchen Frieden. Ein Diplomat äußerte, beide Theile, ſowohl
die Pforte als das armeniſche Komitee, treffe eine ſchwere Verant-
wortung. Das Vorgehen des Komitees könne eher die Sache der
armeniſchen Reformen kompromittiren als fördern.

Die Türken treffen große militäriſche Vorbereitungen, um einen
eventuellen Aufſtand der mit den Armeniern in Verbindung ſtehenden
Macedonier im Keime zu erſticken.

Die Lage in Oſtaſien
geſtaltet ſich neuerdings, wie es ſcheint, einigermaßen komplizirt,
vielleicht weniger von Jnnen heraus, als weil ſo mancherlei
äußere Einflüſſe daran arbeiten, einen genauen Ueberblick über
den wirklichen Sachverhalt zu erſchweren. Da iſt zunächſt
China ſelber, von dem jetzt auf einmal, ſehr im Gegenſatz zu
r Darſtellungen, behauptet wird, der Krieg mit Japan
ei an der Volksſeele durchaus ſpurlos vorübergegangen und
wenn China vor dem Kriege mit einem Auge geſchlafen habe,
ſo ſchlafe es jetzt mit beiden. Wie dieſe Darſtellung ſich mit der
Thatſache vereinen ſoll, daß China große Anſtrengungen be
hufs Durchführung ſeines militäriſchen wie maritimen Retab
liſſements macht, wird neuerdings nicht geſagt. Dann kommt
an Japan die Reihe, welches, namentlich nach Verſicherungen
aus engliſcher Quelle, vor Begierde nach einer kriegeriſchen
Auseinanderſetzung mit Rußland förmlich brennen ſoll.

Zur beſſeren Glaubhaftmachung dieſer Verſion wird auf
die an ſich ja freilich unbeſtreitbare Thatſache hingewieſen, daß

ſich die Vervollſtändigung ſeines Rüſtungsapparates zu
aſſer wie zu Lande eifrigſt angelegen ſein läßt. Die Er-

klärung der japaniſchen Rüſtungen aus dem Umſtande, daß der
vorigjährige Krieg unter den Beſtänden des Heeres und der
Flotte doch tüchtig aufgeräumt hat, daß ferner die fortdauernden
u auf Formoſa ebenfalls ſtetig ſich erneuernde

nſprüche an die Kriegsverwaltung ſtellen, und endlich der Um
ſtand, daß Kriegsrüſtungen nicht immer im Hinblick auf alsbald
zu unternehmende Kriegsabenteuer erfolgen müſſen, werden von
en engliſchen Alarmiſten als nebenſächlich bei Seite ge-

laſſen. Jm Allgemeinen kann man ja zugeben, daß die Ent-
wickelung der Dinge im fernen Oſten mit dem Frieden von
Schimonoſeki nicht zum endgiltigen Abſchluß gebracht iſt, alles
Weitere aber gehört dem Gebiete der ſubjektiven Muthmaßung
an, der die Thatſachen nicht entſprechen. Wenn die europäi-
ſchen Mächte ſich den oſtaſiatiſchen Dingen gegenüber der
größten Wachſamkeit befleißigen und ihre dortigen Machtmittel
den Anforderungen des Augenblicks entſprechend vermehrt haben,
ſo handeln ſie damit nur als ſorgliche Hausväter, denn jede ein
zelne von ihnen hat in jenen Gegenden vitale Intereſſen wahr

V und daß der Anlaß zu ernſten Zwiſchenfällen in der
uft liegt, haben die traurigen Vorgänge, denen zahlreiche

Miſſionare ſammt Familienangehörigen zum Opfer gefallen
ſind, genügend dargethan. Allein daß in Oſtaſien gleichſam
im Handumdrehen neue Kataſtrophen von internationaler
Tragweite eintreten ſollten, die zu einer abermaligen kriegeriſchen
Konflagration führen müßten, iſt doch einſtweilen recht wenig
wahrſcheinlich. Es mag ja die eine oder die andere Macht
darauf ausgehen, im Trüben zu fiſchen, und aus dieſem Grunde
ſich tn Poſitur ſetzen. Unmitttelbare Konſequenzen ſind aber
aus ſolchen Velleitäten um ſo weniger zu erwarten als ja die
oſtaſiatiſche Frage einer Jſolirung kaum fähig ſein dürfte, ihr
r mit der allgemeinen Weltkonjunktur aber hin-
a Bürgſchaft für eine objektive, ſachliche Behandlung

arbietet.

der alsdann einer Einladung des Groß-

ProvinzialLehrerverſammlung.
u.

S Halberſtadt, 3. Oktober.
Der heutige Tag gehörte den Berathungen des Lehrerverbandes

der Provinz Sachſen. Vor derer Beginn hatten freilich ſchon
mancherlei Sonderverſammlungen getagt. Der Emeritenkaſſenverein
hatte ſeine 22. Hauptverſammlung abgehalten; die Rektoren der
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg waren zur Berathung
zuſammengetreten der Lehrerverband für Stolze'ſche Stenographie
in Sachſen-Anhalt hatte ſeine Anhänger und Freunde um ſich ge
ſchagrt der Verein zur Förderung des Zeichenunterrichts in unſerer
Provinz hatte zu ſeiner 9. Hauptverſammlung eingeladen. Auf die
für Fachleute nicht unintereſſanten Verhandlungen im Detail ein
gehen zu wollen, hieße aber die Grenzen der Berichterſtattung weit
überſchreiten, die dem Mitarbeiter einer politiſchen Tageszeitung,
ſelbſt einer größeren und führenden gezogen ſind. Jhm iſt es Pflicht,
beim Wichtigſten ſtehen zu bleiben.

Um 10 Uhr alſo wurde die 23. Hauptverſammlung des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen nach allgemeinem Geſange durch
ſeinen Vorſitzenden, Herrn Lehrer Schröder- Magdeburg mit herzlich
begrüßenden Worten und mit einem Hoch auf Sr. Maj. den Kaiſer
eröffnet. Dieſer Verband zählt heute 5082 Mitglieder in 156 Zweig
vereinen, ſtellt alſo eine Zahl dar, mit der gerechnet werden muß.
Der Aufgabe, Standesbewußtſein zu pflegen und zu heben, kollegia
liſchen Zuſammenſchluß zu mehren, den Mitgliedern mit Rath und
That, mit Belehrung, Schutz und Unterſtützung zur Seite zu treten
iſt er auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr gerecht zu werden nach
Kräften bemüht geweſen. In dieſem Zeitraum hat die Hauptkaſſe
von einer Geſammt einnahmen von 4684 M. nur 2108 M. verausgabt,
hat alſo über den reſpektablen Beſtand von 2576 M. zu verfügen.

Die Rechtsſchutzkaſſe,- die getrennt von jener verwaltet wurde
hatte gar gegenüber einer Einnahme von 789 Mark nur 166 Mark
verausgabt, während endlich die Unterſtützungskaſſe bei 664 Mark
Einnahme 120 Mark verausgabt hat. Der Kaſſenbericht lautete
alſo durchweg befriedigend. Bei ſo umſichtiger Leitung der Vereins
geſchäfte begreift es ſich, wenn ein Antrag auf Erweiterung des Ver
bandsvorſtandes abgelehnt wurde. Das gleiche Schickſal traf den
ehe die Provinzial Lehrerverſammlungen nur alle 2 Jahre ab
zu halten.

Der Hauptgegenſtand der heutigen Verhandlung iſt die Frage
nach der „Stellung des Lehrers in der Schulver-
waltung Dieſe beantwortete zunächſt in einem mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag Herr Lehrer Ehrlich-Halberſtadt.Er führte aus Es liegt im Sntereſſe der Volksſchule und ihrer

Lehrer daß dieſelben in den lokalen Schulveräbnden (Schul-
deputationen und Schulvorſtand) Sitz und Stimme haben.
Jn einklaſſigen Schulen iſt der alleinſtehende Lehrer in
mehrklaſſigen der erſte Lehrer Hauptlehrer oder
Amtswegen Mitglied derſelben. Bei vier- und mehrklaſſigen
Schulen gehört außerdem noch ein vom Kollegium ge
wählter Lehrer der kommunalen Schulverwaltung an. In Orten
mit mehreren Schulſyſtemen wird ſowohl von Seiten der Schulleiter
als auch von Seiten der Lehrer eine entſprechende Anzahl von Ver
tretern gewählt. Zu annähernd denſelben Reſultaten gelangt der
Korreferent, Rektor Luck s Magdeburg. Nach ihm erfordern die
Entwickelung der Unterrichts- und Erziehungslehre ſowie die hohe
Bedeutung, welche der Volksſchule im Staatsleben zukommt, daß
die zur Leitung und Beaufſichti ung derſelben beſtimmten Perſonen,
ſoweit ſie den techniſchen Unterrichtsbetrieb zu beurtheilen haben, ihre
theoretiſche und praktiſche Vorbildung durch ſelbſtſtändige jahrelange
Arbeit in der Schule erworben und ihre ganze Kraft dieſem Amte
allein zu widmen haben. In den für die örtliche Schulpflege be
ſtimmten Gemeindekörperſchaften müſſen neben den anderen Jnte-
reſſentengruppen ſowohl die Schulleiter als auch die Klaſſenlehrer
d ſelbſtgewählte Mitglieder in ausreichender Weiſe Vertretung

nden.
Nach einer ſehr kurzen Beſprechung gelangt der noch über die ausge

führten Anſichten weit hinausgehende Antrag des Rettors Scher
Nordhauſen zur Annahme, in den lokalen Schulverwaltungskörpern
müſſe das pädagogiſche Element ebenſo ſtark vertreten ſein, wie das
Laienelement. Bis dieſer Antrag freilich irgendwo zur Thatſache ge
worden ſein wird, dürften noch einige Jahrzehnte vergehen, da ja
einſtweilen noch nicht einmal die viel beſcheidener umgrenzten Wünſche
der Referenten ſich der Verwirklichung nähern.

An den Herrn Kultusminiſter und an die gleichzeitig in Poſen,
Hannover, Brandenburg und Weſtpreußen tagende Provinzialverſamm

lungen werden rn abgeſandt.Nach einer Pauſe von 20 Minuten erhielt Lehrer Otto
Schulze- Halle zu ſeinem Vortrage über die „Umgeſtaltung der
Bildungsziele der Volkeſchule nach den Forderungen der Gegenwart.“ das
Wort dieſes in der letzten Zeit von den Lehrervereinen und von der päda
gogiſchen Preſſe vielfach behandelte und viel umſtrittene Thema wird
der vedeutendſte Verhandlungsgegenſtand auf dem zu Pfingſten nächſten
Jahres in Hamburg tagenden deutſchen Lehrertages werden. Als
dann wird auch die politiſche Tagespreſſe nicht umhin können, zu
dieſer ja nicht bloß für die Schule, ſondern für die weitere Entwicke
lung unſeres geſammten Volkslebens unſtreitig höchſt wichtigen Frage
Stellung zu nehmen. Bis dahin dürfen wir ein detailiertes Eingehen
auf di ſen Gegenſtand vertagen, den der Vortragende, ein noch jüngerer
Lehrer, mit Geſchick zu behandeln wußte. Er zog die Conſequenzen
für die Lehrerbildung, für den inneren Ausbau der Schularbeit nach
den Grundſätzen der pſychologiſchen Pädagogik, für die äußere Schul
organiſation, für die Sorge um die Schuljugend und die Erwach

Rektor von

plathow) tagte im hieſigen Ständehauſe.

ſenen. Auf einem weſentlich anderen Standpunkt ſtand der Korrefe
rent, Lehrer HeſſeMagdeburg. Zu einer Entſcheidung zwiſchen dieſen
beiden Standpunkten von Vermittelung zwiſchen ſolchen Gegen
ſätzen kann keine Rede ſein wird die Lehrerſchaft unſerer Provinz
wie die geſammte deutſche Lehrerſchaft erſt in Hamburg zu kommen
ſuchen. Hier ſie auch nur anzubahnen, verbot die Rückſicht auf die
weit vorgerückte Zeit.

In den Nachmittagsſtunden lockte die Beſichtigung von Halber-
ſtadts hervorragendſten Sehenswürdigkeiten, des
altehrwürdigen Domes mit ſeinem Schatze, ein Beſuch der Spiegels-
berge noch große Schaaren auswärtiger Gäſte an. Am Abend ver-
einigte ſich eine immer noch beträchtliche Schaar im Stadtpark zu
einem gut geleiteten, fröhlichen Commerſe.

Und wer auch Morgen noch Zeit übrig hat, dem ſind lohnende
Ausflüge nach Thale und Blankenburg als Erfriſchungen nach
den Tagen geiſtiger Arbeit in Ausſicht geſtellt.

Dankbar für die gaſtliche Aufnahme werden gewiß alle die
mehr als 1000 Theilnehmer der diesjährigen Provinzial Lehrerver
ſammlung an die Halberſtädter Tage zurückdenken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

e Hohenthurm, 4. Okt. (Ein ſchweres Mißgeſchich)
betraf die Arbeiterwittwe Hildebrand in Roſenfeld Hohenthurm.
Während dieſelbe ihrem Berufe nachging, blieben zwei ihrer jüngſten
Kinder ſich ſelbſt überlaſſen, die ſich dem nichtsnutzigen Treiben zweier
müßig ſich umhertreibenden größeren Knaben anſchloſſen. Letztere

verſchafften ſich ungelöſchten Kalk, der in eine Flaſche gefüllt und mit
Waſſer angefeuchtet wurde. Nachdem die Flaſche verkorgt, wurde
dieſelbe bei Seite geſtellt und die Schlingel machten ſich aus dem
Staube. Dagegen lockte die Neugierde die beiden Hildebrand'ſchen
Kinder in die Nähe der verhängnißvollen Flaſche. Dieſe explodirte
plötzlich und verbrannte den Aermſten die Augen ganz und gar
Unter furchtbaren Schmerzen liegen die Bedauernswerthen darnieder
und es erſcheint fraglich, ob ihnen das Augenlicht überhaupt wieder
zurückkehrt.

Hettſtedt, 3. Okt. (Der hieſige Geflügelzucht-
und Vogelſchutz-Verein) veranſtaltet in den Tagen vom
19. bis 21. Oktober er. hierſelbſt im Rathskellerſaale ſeine erſte große
allgemeine Junggeflügel-Ausſtellung. Eine recht zahlreiche Beſchick-
ung ſeitens auswärtiger Züchter iſt ſehr erwünſcht und dürfte auch
für die Ausſteller ſehr lohnend ſein, da außer hohen Geldpreiſen auch
Staatsmedaillen und viele werthvolle Ehrenpreiſe zur Vertheilung
kommen. Die Ausſtellung ſteht unter dem Protektorat des König-
lichen Landraths Herrn Freiherrn von der Reck auf Schloß Mangs-
feld. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Buchdruckerci-
pächter Herrn O. Böhnert in Hettſtedt zu beziehen.

O Aſchersleben, 4. Oktober. (Der Waſſereinbruch)
auf Schacht 3 der Kaliwerke, von dem wir ſ. Z. berichtet haben,
hat den Bau eines weiteren Schachtes (Schacht 5), der ſpeziell dem
Kainitabbau dienen ſoll, wichtig g macht. Der Bau würde in der
Verlängerung des Feldes nach Großſchirrſtett angelegt werden. Mit
Rückſicht auf die Gefahren des Kainitabbaues, welcher ſich immer
auf dem Beckenrande bewegt ſoll dieſer neue Schacht mit dem
heutigen Förderungsſchacht 4 in keine Verbindung gebracht, ſondern
als ſelbſtſtändiges Kainitbergwerk betrieben werden. Hin-
gegen beab ſichtigt die Betriebsleitung es nicht, in Schacht
4, welcher ſich unter der ſchützenden Decke einer mächtigen
Ablagerung von jüngerem Steinſalz bewegt, die Beckenränder an-
fahren zu laſſen ſo daß dieſes Bergwerk gegenüber den Gefahren
bei den anderen Abbauen für das Geſammtunternehmen eine ge
e Grundlage ſeiner Rentablität bilden ſoll. Es werden in
Folge deſſen auf Schacht 4 nur die Carnallite auf den auf gleicher
Lagerſtätte Sylvin- und Hartſalzen, welche beim Verkauf den Kainit
vertreten, zum Abbau kommen. Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft
beſchloß in einer in Berlin abgehaltenen Sitzung die ſofortige Jn

angriffnahme des Schachtes 5. Die Hoſten ſollen zunächſt aus den
reichlich vorhandenen Mitteln der Geſellſchaft beſtritten werden;
die Frage, ob für den Bau ſpäter etwa neues Kapital von der Ge
ſellſchaft aufgenommen werden wird, oder ob dieſe Ausgaben dem
Betriebe entnommen werden können, dürfte weſentlich davon ab
hängen, in welcher Ergiebigkeit jene vorerwähnten werth
volleren Salze im Schacht 4 angetroffen werden. Mit einer even
tuellen ſpäteren Geldbeſchaffung würde vermuthlich die Umwandlung
der geſellſchaftlichen 5prozentigen r wir verbunden
werden. Letztere umfaßte urſprünglich 6 000 000 doch werden
davon Ende d. J. nur noch etwa 3 000 000 ausſtehen. Neben
den ſtarken Obligationentilgungen hat die Geſellſchaft aus ihren
Jahresgewinnen hohe Beträge, 1894 866 510 1893 979 939 Ac,
1892 880 713 u. ſ. w., zu Abſchreibungen auf ihre Werke ver
wendet, ſo daß ihr Bergwerkseigenthum niedrig zu Buch ſteht (Ende
1894 Berechtſame und Schächte mit 8795 724 Der Verluſt
von Swacht III wird eine Abſchreibung von 12 Millionen Mark
erforderlich machen, aber die Erträge der Geſellſchaft nicht dauernd
berühren. Der Betrieb im laufenden Jahre hatte bis zu dem Unfall,
wie perſichert wird, einen ſehr befriedigenden Rohgewinn gebracht.

X Genthin, 3. Oktober. (Die Kreisſynode Aiten-
In den Vorſtand wurden

ewählt: Sup. Pfau Vorſitzender, Paſtor Neumann Stellvertreter,
andrath Graf von Wartensleben, von Byern-Zabakuk,
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r und ging mit ihm langſam durch die einzige Straße des
rtes, als ſich das Fenſter eines kleinen Häuschens öffnete und ein

h ochbetagter Mann uns winkte, hereinzukommen. Wir waren ganz
erſtaunt, als uns der Mann in deutſchen Lauten willkommen
hieß. „Es iſcht uns ja ſtreng verbote, mit Jhne, meine Herren, zu
rede, aber ich muß doch endlich einmal die Gelegenheit wahrnehme,
um mit euch zu plaudere. Hm! Bin ſelbſt Soldat geweſe, habe ſo
manche Schlacht mitgemacht und bin unterm großen Napoleon
auch in Deutſchland geweſe Er fragte uns, woher wir ſeien,
und als ich meine Vaterſtadt Raſtenburg nannte, ſprang der Alte
begeiſtert von ſeinem Stuhle auf und rief: „Parbleu! Bin ich ja
auch geweſe, nach den Schlachten von rig und Eylau!“
Der Greis wurde jetzt immer lebhafter, holte Wein herbei und ſtieß
mit uns auf das „ſchöne Deutſchland“ an. „Aber nix davon
ſage,“ flüſterte er uns zu, „ſonſt ſein die Franzoſche hier böſch. Jch
bin ein Elſäſſer und die Franzoſche ſind mir nicht gut, weil ich liebe
das Deutſche.“ Der Wein erhöhte noch die fröhliche Laune des
Alten. „Hab ich auch noch ein Lied in meinem alten Kopfe, was ich
dazumal von einem hübſchen Mädle gelernt habe. Wie gings
doch gleich richtig! Jch habs!

Ich greife wohl hin, ich greife wohl her,
Und wo ich bingreife, iſt alles leer.
O Himmel, was hab ich gethan,
Die Liebe hat Schuld daran

Während er dies ſang, ſprang und hüpfte er vor uns hin und
her, als ſei er noch einmal jung geworden. Nur ungern trennten
wir uns von dem lieben, alten Manne, den mein Begleiter und ich
wohl Zeit unſeres Lebens in dankbarer Erinnerung behalten
werden.

Die Mißſtimmung über die Ungewißheit unſeres Schickſals und
über den ſchrecklichen Geſundheitszuſtand unter uns ſteigerte ſich bei
allen Gefangenen von Tag zu Tag. Jch war noch weit ſchlechterals die andern dran, da ich kein Geld und keine Wäſche beſaß und

meine Uniform aus allen Nähten ging. Um ſo höher ſchlug mir
das Herz, als mir eines Abends bei der Rückkehr in die Baracke
meine Kameraden zuriefen „Der Auslieferungsbefehl iſt da!“
Der Kommandant ſtand noch mit dem Blatte in der Hand inmitten
meiner Leidensgefährten. Dieſe Scene zu beſchreiben, iſt ſchwer.
Alle drängten ſich an den Kommandanten heran, verſuchten ihn zu
umarmen, küßten ihm die Hände und es fehlte nicht viel, ſo
hätten ſie ihn auf die Schultern gehoben und im Triumphe herum
getragen. Die einen weinten, andere lachten, manche ſprangen wie

toll umher, warfen die Mützen in die Höhe und klatſchten, jauchzend
und Hurrah rufend, in die Hände. Auf einmal ſchienen alle von
einer pfötzlichen Eingebung erfaßt zu ſein. Für einen Augenblick
trat Totenſtille ein, und dann brauſten die Töne der „Wacht am
Rhein“ durch die Baracke. Der Kommandant wehrte uns nicht er
ſelbſt ſchien gerührt zu ſein, wenn er auch ſeine Rührung unter der
Maske der Ruhe zu verbergen bemüht war.

Noch lange beſprachen wir an dieſem Abende das freudige Er
eigniß. Jch wurde kurze Zeit darauf zum Kommandanten beſchieden
und folgte dem Rufe in an eines Kameraden, der gut
franzöſiſch ſprach. Der Kommandant händigte mir 50 Franken aus,
die meine Eltern für mich geſandt hatten. Jch ſollte etwa zwei
Franken Porto bezahlen, aber der Kommandant erbot ſich, dasPorto ſelbſt zu tragen. „Jch habe ſelbſt in preußiſcher Gefangen
ſchaft zwei Söhne, deren Auslieferung ich erwarte. In ſolcher Lage
iſt jeder Pfennig willkommen. Morgen früh mit Tagesanbruch
reiſen Sie ab. Jch will Jhnen noch eine Erinnerung mit auf denWeg geben, die Jhnen hoffentlich nie aus dem Gedächtniß ſchwinden

wird.“ Der greiſe Herr führte uns über Corridore und Treppen
der alten Mairie. Endlich machte er vor einer Thür im erſten Stock
werk Halt. „Den Hut ab, meine Herren, Sie ſtehen vor einem
Heiligthum!“ Er ſchloß auf und wir betraten ein ziemlich ge-
räumiges Gemach mit Bett und alterthümlichen Möbeln auf dem
Schreibtiſch ſtand noch das Schreibzeug bereit, als habe der Schreiber
eben erſt ſeinen Platz verlaſſen. „Hier nahm der Kommandant
feierlich das Wort hat der große Napoleon Bonaparte, der Welt
bezwinger, die letzte Nacht vor ſeiner Abreiſe nach St. Helena ge
wohnt. Alles iſt noch in demſelben Zuſtande, wie er es verlaſſen
hat Wir betrachteten mit ſcheuer Ehrfurcht Zimmer und Aus-
ſtattung und empfahlen uns dann mit vielem Dank.

An demſelben Abend nahmen wir noch durch eine Abordnung,
unter der auch ich mich befand, feierlichen Abſchied von dem Ober
lootſen, der unſern unglücklichen Kranken ſo manche Erfriſchung ge
ſchickt hatte. Er lud uns ſofort zur Tafel ein und ſein ſchönes Töchter
lein erwies die Ehren des Hauſes. Wir tranken auf das Wohl
der freundlichen und ließen es uns nicht nehmen, zum Lebe
wohl die ſchöne Lootſentochter herzhaft zu küſſen.

An Schlaf war während dieſer letzten Nacht nicht zu denken.
Allerlei Scherze wurden erzählt, patriotiſche Lieder geſungen, und
als wir gegen Morgen am fernen Horizont die Rauchſäule des
Dampfers erblickten, der uns abzuholen kam, da kannte die
Freude keine Grenzen. Wir drückten den wachthabenden franzöſiſchen

Soldaten herzlich die Hände und eilten dem Ufer zu. Dort erwartete
uns der Kommandant. Als wir ſchon die Boote beſtiegen hatten,
ſtattete ihm einer von uns in franzöſiſcher Sprache den herzlichſten
Dank Aller ab und wir ſtimmten gern in das Hoch auf den freund-
lichen Herrn ein. Die Boote ſtießen vom Lande, die Tage der Trüb
ſal hatten ihr Ende erreicht.

Als wir in Rochefort landeten, bildeten franzöſiſche Truppen zu
beiden Seiten der Landungsbrücke Spalier, um die tauſendköpfige
Menge, die ſich heranzudrängen ſuchte, zurückzuhalten. Die erſte
Perſon, die das Ufer betrat, war die Torgauer Marketenderin,
Beide Hände in die Hüften geſtemmt, ging ſie allein voran, als
ſei ſie dazu auskoren, uns gleich einer Jeone d'Arc in den Kampf
zu führen. Der Pöbel rief vereinzelt „Caput Prussiens Als wir
aber unſere Kranken, bleiche, abgemagerte Geſtalten, heraustrugen, da

ing ein Murmeln des Mitleids durch die Reihen und die höhniſchen
ufe verſtummten. Jn Rochefort mußten wir mehrere unſerer

Kranken zurücklaſſen, da ſie nicht mehr transportfähig waren. Auf
dem Bahnhofe hatte ſich eine anſcheinend ſehr feine Geſellſchaft von
Herren und Damen zuſammengefunden. Als wir die Wagen be-
ſtiegen, ſchwenkten manche von uns ihre Mützen und einzelne
Damen dankten, indem ſie ihre Taſchentüchen wehen ließen. Wir
fuhren den Reſt des Tages und die ganze Nacht hin
durch. Am Morgen ſahen wir endlich in St. Maur die erſten deut
ſchen Pickelhauben wieder. Noch halb im Schlafe hörte ich Hurrah
rufen und ſteckte blitzſchnyell den Kopf zum Wagenfenſter hinaus.
Die Bruſt war mir zum Zerſpringen voll ich hätte jubeln mögen
und doch drückte mir eine eigenartige Rührung das Herz bleiſchwer
darnieder, ich ſah die erſten deutſchen Feldwachtdoppelpoſien!
Ein franzöſiſcher Lieutenant, der uns bis St. Maur begleitet hatte,
trat mit dem Befehlhaber der preußiſchen Feldwache in das Bahn-
hofsgebäude nach kurzer Zeit kamen beide wieder auf den Bahn
ſteig heraus. Das erſte deutſche Kommando tönte an unſer Ohr:
„Die Mannſchaften ausſteigen Wir verließen die Wagen.
„Der älteſte Unteroffizier übernimmt das Kommando!“ lautete der
weitere Befehl. Der franzöſiſche Offizier fuhr mit dem Zuge
wieder zurück. Die Mannſchaften der Feldwache bereiteten uns einen
freundlichen Willkommen und theilten mit uns den eben als Liebes

abe erhaltenen Schnaps und die rühmlichſt bekannten Liebesgaben
S Gott ſei Dank! Die Tage der Gefangenſchaft waren
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on PiaſchelAltenplathow. Sup. Pfau berichtete über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes. Paſtor Zinke
hielt Pferag über die vom Königl. Konſiſtorium geſtellte Frage
„Wie laſſen ſich die Verhandlungen unſerer Kreisſynoden frucht barer
machenfür unſere Gemeinden?“ Fernerberichtete der Redner über die Werke
der inneren Miſſion. Dabei wurde ein Antrag angenommen, den
Kreistag um Beibehaltung der Verpflegungsſtationen zu erſuchen.
Sodann folgten Referate über die Herberge zur Heimath und die
Sonntagsruhe und -heiligung. Eine Kommiſſion wurde gewählt, um
den Betrieb einer chriſtlichen Kolportage ins Leben zu rufen gegen
über der Ueberſchwemmung durch werthloſe und zahlloſe Volksſchriften
und Schauerromane. Den Mitgliedern der Gemeinde-Kirchenräthe
und Gemeinde- Vertretungen wird ein gedruckter Bericht über die Be
rathungen der Synade geliefert werden.

S Schmalkalden, 4. Okt. (Das Feuer in Floh) bei
Schmalkalden iſt, laut amtlicher Mitteilung, nunmehr eingedämmt-
Es ſind ſechzig Häuſer mit ihren Nebengebäuden eingeäſchert worden,
und es herrſcht dort das größte Elend.

Weimar, 2. Okt. (Die Einweihung der „Marie
Seebach- Stiftung iſt geſtern Morgen durch einen feierlichen
Akt, dem auch der Staats- Miniſter Dr. von Groß beiwohnte und
an den ſich ein Feſtmahl anſchloß, vollzogen worden. Frau Seebach
war Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Ovationen. Vom Großherzog lief
ein huldvollſt abgefaßtes Glückwunſch- Telegramm ein.

Aus dem Königreich Sachſen, 4. Oktober. (Heftige
Gewitter) gingen in den letzten Tagen in der Zittauer Gegend
nieder. Aus Großſchönau ſchreibt man Ein von heftigen
Schlägen begleitetes ſchweres Gewitter ging über unſern Ort. Gleich
nach dem erten Schlage ertönten die Fabrikpfeifen und meldeten,
daß der Blitz gezündet hatte, und zwar ſtand das dem Weber Neu-
mann gehörige, in der ſogenannten hohlen Gaſſe befindliche Haus
gleich nach dem Schlage in hellen Flammen, die in dem auf dem
Boden befindlichen Heu und Stroh reichliche Nahrung fanden. Der
ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang es zwar, trotz des
bedenklichen Waſſermangels, das Feuer auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken, doch brannte das Haus bis auf den erſten Stock herunter.
Leider wurde auch die Tochter des Kalamitoſen von dem Blitzſtrahl
auf einer Seite gelähmt, und man ſagt, daß zwei junge Mädchen,
die bei dem Herrn Neumann am Wehbſtuhl beſchäftigt waren, auch
vom Blitz gelitten haben ſollen. Der Bedauerswerthe ſoll nicht ver
ſichert haben, ſo daß ihm, wenn auch viel gerettet werden konnte,
doch großer Schaden geworden iſt. Aus Zittau ſelbſt wird be-
richtetet: Ein äußerſt heftiges Gewitter, wie wir es in ſolcher Stärke
während des ganzen Sommers hier nicht zu verzeichnen hatten, ging
über unſere Stadt und deren nähere Umgebung nieder. Meherere
Male ſchlug der Blitz in Gebäude ein, zum Glück ohne zu zünden
oder größeren Schaden anzurichten. Einem Gärtner, in der Südvor-
ſtadt wurden zwei Kühe im Stalle erſchlagen. Jn einen Klempner-
laden in der Nähe des Marktes fuhr ebenfalls ein Blitzſtrahl, unter
den vorhandenen Blechwaaren die größte Verwüſtung anrichtend; ein
Gebäude des Kohlenwerkes „Germania“ wurde von einem Schlage
arg beſchädigt. Jm benachbarten Olbers dorf wurde die Eſſe
der Maſchinenfabrik von Gruſchwitz zertrümmert. Jm nahen Rei-
bersdorf erſchlug ein Blitzſtrahl zwei vor einen Erntewagen ge
ſpannte Pferde, die auf dem Wagen befindlichen 5 Perſonen kamen
mit dem Schrecken davon.

I Leipzig, 4. Okt. (Turnfeſt. Verwechſelung.)
300 auswärtige Turner ſind bis bis jetzt angemeldet, welche am
Sonnabend und Sonntag dem 50fjährigen Jubelfeſte des Allgemeinen
Turnvereins zu Leipzig beizuwohnen gedenken. Eine ſehr große
Anzahl von Vereinen hat Abgeordnete angemeldet, darunter zwei
Prager deutſche Turnvereine. In turneriſchen Kreiſen wohlbekannte
und hochgeſchätzte Männer werden dem Verein die Ehre erweiſen, an
ſeinem Feſte Theil zu nehmen, und mancher frühere Turngenoſſe
will durch ſein Erſcheinen ſeine Anhänglichkeit bezeugen.
Die gegenwärtig beim Militär ſtehenden Turngenoſſen ſind auf ein
Geſuch ſeitens des Turnrathes an die betreffenden Regimenter
faſt ſämmtlich beurlaubt worden. Am Sonnabend tagt im Panorama
der Cmpfangsausſchuß. Es ſind daſelbſt die Cintrittskartenfür Kommers
und Schauturnen zu erheben. Der Kommers beginnt um L Uhr im
Theaterſaal des Kryſtall Palaſtes. Der Eintritt kann nur gegen
Feſtkarte erfolgen. Für die Damen iſt die Gallerie freigehalten.
Das Schauturnen am Sonntag beginnt 11 Uhr in der Alberthalle.

Auf recht leichte Weiſe kam am Mittwoch, wie die „L. N. N.“
mittheilen, ein noch unermittelter Bettler zu einer Einahme von
60 Mk. Er klingelte an einer Thür und die krank im Bette liegende
Logiswirthin ſchickte in der Annahme, der Hauswirth komme zur Ab
holung der Miethe dem Vagabunden durch ihr 7jähriges Töchterchen
ohne Weiteres 60 Mk. Dieſer nahm die Gabe mit einer ſtummen
Verbeugung entgegen und dürfte zunächſt für ein Eiſenbahnbillet
W erat haben, um polizeilichen Beläſtigungen aus dem Wege zu
gehen.

Leipzig, 4. Oktober. (Die Deutſche Morgen
ländiſche Geſellſchaft) empfing geſtern zu ihrer Jubiläums-
verſammlung ein Glückwunſch-Telegramm des Preußiſchen Cultus
miniſters. Als Ort der nächſtjährigen Generalverſammlung wurde
Jena gewählt.

V Potſchappel, (Königr. Sachſen) 3. Oktober. (Wieder
ein Eiſenbahnunfall.) Die Eiſenbahnunfälle im Königreich
Sachſen wollen kein Ende nehmen. Geſtern früh gegen 7 Uhr er
eignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein Eiſenbahnunfall, infolge-
deſſen ein Bremſer eine ſchwere Verletzung erlitt. An einen Güter-
zug ſollte daſelbſt ein Güterwagen angeſchoben werden, der von einer
Lokomotive rangirt und dann abgeſtoßen wurde. Als der Wagen ſich
dem Zuge näherte und vurch Bremſen in eine langſamere Gangart
kommen ſolite, verſagte die Bremſe, und der dieſelbe bedienende
Bremſer, ein älterer Mann, der einen gewaltſamen Zuſammenſtoß
vorausſah, wollte aus ſeinem Bremshäuschen durch Abſtieg ſich noch
retten, wurde aber doch noch von den zuſammenfahrenden Wagen
getroffen und ihm der linke Arm zermalmt. Von dem angeſtoßenen
Güterwagen wurde das Bremshäuschen zerſtört, ein Puffer abge
brochen und noch mehrere kleinere Beſchädigungen verurſacht. Den
Verunglückten brachte man mit dem nächſten Zuge, nachdem ihm
von ärztlicher Hand ein Verband angelegt worden war, in das Stadt
krankenhaus zu Dresden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. Oktober. Der Schnelldampfer Lahn, Kapt.

H. Hellmers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 7 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen im Verwaltungsbereich der

Königlichen Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg im
Monat September 1895. 1. Befördert wurde der Aſſiſtent bei
der hieſigen Provinzial-Steuer-Direktion Schmidt zum Sekretär bei
derſelben. 2. Angeſtellt wurd eder Militär-Anwärter Fütterer
in Magdeburg als Amtsdiener bei dem Königlichen Haupt-Steuer-
Amt II in Magdeburg. 3. Verſetzt wurden in gleicher Eigen-
ſchaft der Haupt-Amts-Aſſiſtent Kloſter von Mühlberg nach Stettin,
die Steuer-Aufſeher Micknick von Langenweddingen nach Gröningen,

oigt von Alsleben nach Halle a. S., Deckert von Schakens-
leben nach Neuhaldensleben, Schröter von Barby nach Schakens-
leben, Paudikow von Nordhauſen nach Neuhaldensleben, Müller
von Görsbach nach Nordhauſen, Januszewski von Calbe a. S.
wach Görsbach, Eckert von Börnecke nach Stöbnitz, Zödicke von
Weißenfels nach Körbisdorf, Schartau von Äthensleben nach
Schaffrädt, Janßen von Aderſtedt nach Zeitz, Fechner von

erröblingen nach Lützen, Lindhüber von Königsaue nach Ober
röblingen, Stutius von Domersleben nach Aderſtedt, Zummer-
mann von Halberſiadt nach Hedersleben. 4. Entlaſſen wurden
auf ihren Antrag der Steuer-Aufſeher Schreiber in Hedersleben,
derAmtsdiener Voigt in Magdeburg (Haupt Steuer Amt II.

enſionirt wurden die Steuer-Aufſeher Zach o w in Ströbnitz,

Padeck in Körbisdorf, Schlichtting in Schafſtädt, Seiffarth
in Zeitz, Burow in Neuhaldensleben. 6. Geſtorben iſt der
SteuerEinnehmer Willke in Wiehe.

Halle'ſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. „Einſame

Menſchen“, Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptm ann, geht
morgen Sonnabend zum erſten Male in Scene. Dem bekannten
Dichter, einem der Führer der „Modernen“ hier zum erſten Male auf
unſerer Stadttheaterbühne zu begegnen, dürfte gewiß das Intereſſe
unſeres Publikums erwecken. Die Hauptrollen liegen in den Händen
der Damen Frl. Woytaſch, Hilm und Hoffmann, und der
Herren Jaenicke, Lorenz, Lipowitz und Büttner.
e ren hat das Stück unter Oberregie des Herrn Direktor Rahn
inſcenirt.

Natioualtheater. („Der Oberſteiger“ von Zeller.)
Nach eingreifender Renovirung thaten ſich geſtern die Pforten des
Nationaltheaters wieder auf, um die leichtgeſchürzte Muſe
(Operette, Poſſe, Schwank) ihren Einzug halten zu laſſen. Als Er-
öffnungsvorſtellung gab es eine Operetten-Novität: „Der Ober-
ſteiger“ von Zeller (dem „Vogelhändler“-Componiſten), welche
vor nahezu ausverkauftem Hauſe in vielverſprechender Ausführung
in Scene ging. Ein ſeltſamer Zufall hat es gewollt, daß geſtern
Abend auf beiden hieſigen Bühnen eine Zelle r'ſche Operette zur
Aufführung gelangte. Es ſcheint uns, als ob das nicht ganz im
Einklange mit dem wirklichen Kunſtwerthe der Zeller'ſchen Schöpfungen
ſtände, wenn ſchon zugegeben werden kann, daß die Zeller'ſche
ſelbſtverſtändlich den Tanz-Rhythmus in den Vordergrund ſtellende
Muſik ſehr melodiös, meiſt auch originell und geeignet iſt, die Mängel
des Textbuches in weniger hellem Lichte erſcheinen zu laſſen. Jeden
falls darf Zeller mit ſeinen genannten beiden Operetten mit Fug und Recht
einen Platz neben Strauß, Suppé und Millöcker beanſpruchen bei
guter Aufführung werden ſowohl der „Vogelhändler“, als auch der
„Oberſteiger“ ein dankbares Publikum finden. Der letztere Satz ent
hält bereits das Urtheil über die geſtrige Aufführung, wenn man die
Thatſache feſtſtellt, daß das geſtrige große Auditorium ſich während
des ganzen Abends in denkbar animirter Stimmung befand und
nicht nur die Vertreter der Hauptrollen vielfach bei offener Szene
auszeichnete, ſondern auch die meiſten der Enſembles mit lautem
Beifall aufnahm. Die rührige Direktion wird geſtern gewiß ſelbſt
W der Ueberzeugung gekommen ſein, daß ſie ſich jetzt auf dem richtigen

ege befindet und es wird demgemäß ihre vornehmſte Aufgabe ſein,
auch ferner durch ſo gute Aufführungen wie die geſtrige ohne erhebliche
Einſchränkung zu nennen das Intereſſe des Publikums zugewandt
zu erhalten. Der Aufenthalt in dem jetzigen „National-Theater“ iſt
ja in Wirklichkeit ein angenehmer und eine gute Operetten Aufführung iſt
für gar Manchen eine willkommene Gelegenheit, nach des Tages
Mühen einige Stunden Erholung zu ſuchen. Was das neuengagirte
Enſemble betrifft, ſo iſt über das künſtleriſche Vermögen des Ein
zelnen ein abſchließendes Urtheil nach der erſten Vorſtellung weder
möglich, noch räthlich. Soviel aber läßt ſich bereits nach dem erſten
Abende berichten, daß dem „Nationaltheater“ in Agnes Carloni,
deren Komteſſe Fichtenau in Bezug auf Darſtellung und Geſang
(wir erinnern an das mit Koloraturen reich verzierte „Möchte wohl
ein Vöglein ſein“) kaum einen Wunſch offen ließ, in Gerda Bender,
deren Nelly eine nach jeder Richtung hin vortreffliche Soubretten-
Leiſtung war, in Felix Lichtenſtein der ſeinen Fürſt Roderich
mit einer wohlklingenden und trefflich gebildeten Tenorſtimme aus-
ſtatten konnte, in Fritz Techner, welcher ein famoſer Vertreter
der Titelrolle war, (er möge ſich nur vor dem Forciren der Stimme
hüten und dem Kapellmeiſter ſich mehr unterthan beweiſen) ferner
in Hans Seidl und Louiſe Bons6 als Ehepaar Zwack von
reren Komik und in Georg Wald und Otto

ottſchalk, welche als Tunida und Duſel die Lacher
immer auf ihrer Seite hatten, ſehr tüchtige Kräfte gewonnen worden
ſind. Der ſtattliche Chor wurde ſeiner Aufgabe ebenfalls in meiſt

r Weiſe gerecht. Herr Regiſſeur Seidl hatte das
dögliche gethan, um innerhalb des durch die räumlichen Verhält

niſſe gezogenen Rahmens die Aufführung auch ſceniſch zu einer guten
zu geſtalten. Der Reichthum der Koſtüme fiel angenehm auf. Wo
aber hatte des Oberſteigers Bergkapelle die Muſikinſtrumente ge
laſſen Gerade, daß die Kapelle wirklich in Aktion tritt, erweiſt ſich

wir erlebten das erſt kürzlich bei einer Aufführung im Münchener
Gärtnerplatz- Theater von großer Wirkung. Herr Kapellmeiſter
Ferd. Schieſtl leitete die Aufführung mit ebenſoviel Temperament,
als Umſicht und Sicherheit. Die geſtern noch bemerkbaren Uneben-
heiten in den Enſembles werden die zweifellos zahlreichen Wieder
holungen von ſelbſt beſeitigen. Das von der hieſigen Regiments
Kapelle geſtellte Orcheſter leiſtete ſehr Anerkennenswerthes.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Der große
Erfolg, den geſtern die Zeller'ſche Operette „Der Oberſteiger“ er
rungen, veranlaßt die Direktion, die Operette Freitag und Sonnabend
zu wiederholen. Als erſte Poſſeaufführung geht die Geſangspoſſe
„Schmetterlinge“ in Scene.

Kühn-Feier.
Infolge der vielen Anregungen, die von allen Seiten aus dem

Kreiſe ehemaliger Schüler ergangen ſind, hat ſich zu einer feſtlichen
Geſtaltung der

Feier des 70. Geburtstages Julius Kühns
ein allgemeines Feſt Comité gebildet. Dasſelbe erlaubt ſich hier
durch Ihnen das endgültig feſtgeſtellte Programm bekannt zu geben,
in der Hoffnung, daß Sie an der Feier theilnehmen werden.

Programm.
Dienſtag, den 22. Oktober.

Empfang der Feſttheilnehmer durch den Akademiſch Landwirth-
ſchaftlichen Verein zu Halle a. S., im Vereinshaus
Wuchererſtraße 39.

Abends S h. s. t. Commerzs, daſelbſt.
Mittwoch, den 23. Oktober.

Vormittags 12 Uhr: Feſtactus Auffahrt der geſammten
Halleſchen Stuvdentenſchaft.
Ovation und Gratulation im feſtlich geſchmückten
Hörſaal des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts.

Nachmittags 3 Uhr: Feſtdiner im großen Saale von
„Stadt Hamburg“.

Abends: Nach Wahl Beſuch des Theaters oder geſelliges Zuſammen
ſein im „Reichshof“.

Donnerſtag, den 24. Oktober.
Vormittag pünktlich 10 Uhr: Rundfahrt durch die

adt.

Das Auskunftsbureau befindet ſich vom 1. Oktober ab: Leſe
zimmer des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts, Halle a. S., Wucherer-
ſtraße 2. Fernere Anmeldungen zur Theilnahme an der FeſtFeier
ſind bis ſpäteſtens 10. Oktober unter der Aufſchrift „Kühnfeier“
dorthin zu richten. Feſtſchleifen, Programme 2c. werden vom
10. Oktober ab im Auskunftsbureau verabfolgt.

Das Feſt-Comité.
Fiſcher- Halle. Haake- Halle. Holdefleiß- Halle. Kirchner-Leipzig.
Menzel- Halle. Rabe-Halle. Säuberlich-Gröbitz. Schirmer-Neuhaus.

Reimann-Halle. Wrede-Halle.
I. Vorſitzender des A. L. V. Präſes des A. L V.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Gymn.-Lehrer Barthel aus Frankfurt. Einj

Freiw lliger Höſſfſen aus Barmen. Frau v. Witzleben aus Wanzleben.
e Schröter aus Reppen. Schwab nebſt Frau u. Fabrikant
Popphauer, Beide aus Berlin. Redakteur Rädiſch aus Leipzig.

Ingenieur Heintel aus Chemnitz. Apotheker Otto aus Worms. Frau
Harzmann aus Kottbus. Frau Döring nebſt Kinder aus Breslau.
Holzmann nebſt Fran aus Calverode. Rentier Alberti nebſt Frau
aus Blaſewitz. Landwirth Feiſt nebſt Schweſter aus Badersleben.
Kellermann nebſt Frau aus Halle. Frl. Hartmann aus Linsdorf.
Kaufleute Engelhardt aus Meißen,
Heiſig aus Breslau, Rouſſel aus Brüſſel, Glotzel aus Witten, Michan
aus Halle, Heine aus Quedlinburg, Schnarke u. Behrend, Beide aus
Berlin, Bär aus Wiesbaden, Gräſer ans Hamburg, Gluth aus Mainz,
Frant aus Gotha, Döſenberg aus Arnſtadt, Zietz aus Meißen,
Silbermann aus Würzburg, I aus Burſcheid, Rehm aus Dresden,
Weiſert aus Störßigberg, Graf aus Hampurg. Frau Kling aus
Hanau. Gebr. Hartmann aus Linsdorf.

Hotel Goldene Kugel. Profeſſor Dr. Laves aus Poſen.
Privatier Kalch nebſt m aus Dresden. L. v. Reſtorff aus
Mecklenburg. Frau v. Steindorff aus Kaſſel. Frau Juſtizrath
Braune nebſt Frl. Tochter aus Königsberg. Privatier Reinhold nebſt
Gemahlin aus Köln a. Rh. Jngenieur Schönfelder- nebſt Gemahlin
aus Holzminden. Fabrikant Fritz Ludwig nebſt Gemahlin aus
Auerbach i. V. Sekretär Klewitz nebſt Gemahlin aus Halle a. S.
Ober Ingenieur Paul Schilling aus a S C. Gronert,
Snacker und Journaliſt u. Schriftſteller C. Wenzel ſämmtlich aus
Berlin. Dr. Berends nebſt Gemahlin aus Hildesheim. Referendar
Dr. Marcks aus Torgau. Archivar Dr. Laß aus Schwerin i. M.
Hengſtenberg aus Mittweida. Frl. Anna Schüler aus Weißenfels.
Chemiker Oskar Hentſchel aus Zabge O. S. Kaufleute: Ed. Mühl-
hauſen aus Döbeln, L. F. Ehlers, Steinberg u. H. Hartmann ſämmt
lich aus Berlin, Licht aus Magdeburg, A. Schleicher u. Gentzſch,
Beide aus Hamburg, E. Neugebauer aus Dresden, Ernſt Krottas aus
Brunn, R. Bieberſtedt aus Edinburgh, C. Stoltenhoff aus Crefeld,
Ehrhardt aus Koburg, Fuhlroth aus Frankfurt a. M., H. Odyk aus
Zaandam i. H., H. Witzlow aus Witttenberge.

Hotel zur Stadt Hamburg. Legationsrath Graf Grote aus
Varchentin. Frh. v. Wackerbarth nebſt Gemahlin u. Jungfer aus
Tamſel. Pr.- Lieutenant Buring nebſt Gemahlin aus Kiel. Guts
beſitzer Pape aus Ermsleben. Gutsbeſitzer Schrader aus Heudeber.
Gutsbeſitzer Poland aus Rohrsheim. Rechtsanwalt Dr. Thierſch
nebſt Gemahlin u. Verlagsbuchhändler Zuckſchwert, Beide aus Leipzig.
Ingenieur Paul Viwien aus Prag. Studenten S. Shibota und
T. Okaſaki aus Tokyo i. Japan. Pharmazend H. Altvater aus
Hildesheim. Referendar Braut aus Potsdam. Forſtkandidat
Lewandowski aus Hayn b. Roßla a. H. Pfarrer u. Deean J. Fr. Encke
a. Schönbach. Arzt Hr. Benno a. Karlsfeld. Fabrikant J. Du Bois
aus Frankfurt a. M. Frau Fabrikbeſ. Brinkmann nebſt Töchtern aus
Harburg a. E. Mrs. Nosworthy Long aus Querfurt. G. Weiſe
aus Bolivia. Kaufleute: J. Hahn, Gebert, M. Roſenſtock, J. Ebert
u. E. Lühring, ſämmtlich aus Berlin, Franz Bendix aus Eltville,
Guſtav Koopmann aus Hamburg, Auguſt Träger aus Karlsruhe,
Jul. Saatmann aus Vlotho, Ernſt Mehlhorn aus Köln a. Rh., Groß
aus Pforzheim, W. Leyhauſen aus Waldheim, Gans aus Frank
furt a. M., Kurt Biſetzti aus Offenbach a. M., Sußmann aus Stutt
gart, W. Eickhorn aus Warſtein, Theodor Vollmar aus Kreuznach.

z

Verantrworrtlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſftauw Adolf Laurent für Lotales, Vro-
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Red. n
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Nedak on
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Die Ziehung
Holſteiniſchen PferdeLotterie

iſt auf den 17. Oktober 1895 verlegt worden.
Die Expedition.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in facbgemüäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 7. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Ausbau eines Weges von Canena nach der Leipziger-Chauſſee;

2. Feſtſetzung einer Straßeneinheit; 3. Antrag wegen Erwerbs des
Grundſtücks Steinbocksgaſſe Nr. 1; 4. Nachbewilligung für Waſſer
verbrauch beim Abrammen 5. Uebernahme von Beiträgen zu den
Seuchekoſten; 6. Anderweite Honorirung für Unterrichtsſtunden; 7.
Theilung der Oſter-Unterſekunda des Gymnaſiums 8. Mittelbe-
willigung zur Verabreichung von warmem Frühſtück an arme Schul
kinder; 9. Antrag auf Freilegung des Stadtgottesackers an der Mag
deburger- und an der Sctrimmelſtraße; 10. Petition ſtädtiſcher
Leyrerinnen 11. Petition der Lehrer an der höheren Mädchenſchule
12. Petition der Oberlehrer an derſelben Schule 13. Petition von
Anwohnern der Gerberſaale; 14. Petition des Herrn F. Neumann.
15. Petition des Herrn A. Schmidt 16. Entlaſtung der Rechnung
der v. Ritzenberg'ſchen Stiftung pro 1894/95

Geſchloſſene Sitzung.
17. Feſtſetzung des Amtseinkommens und der Anſtellungs-Be

dingungen für die zweite Bürgermeiſterſtelle, eventl. Wahl 18. Feſt
ſetzung des Amtseinkommens und der Anſtellungs- Bedingungen r
die Stadtſchulrathsſtelle, eventl. Wahl 19. Ergänzungswahlen r
4 unbeſoldete Stadträthe 20. definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten 21. definitive Änſtellung eines Magazindieners beim Leih
amte 22. Wahl eines Armenpflegers für den 23. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

D i e
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sind in reichster Auswahl zu finden

2u billigsten Preise
bei

Gr. Steinstrasse 87.
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I en Geschäfts-Verleschäfts-Verlegung.
n Mit heutigom Tage verlegte mein Ladengeschäft für

M Bürstenwaaren etc.I von Grosse Steinstrasse 88 nach

Leipzigerstrasse 4n und bitte um gütige Erhaltung des mir bisher zu Theil gewordenen t

r Wohlwollens 17b E. Wecdely,r Leipzigerstr. 4.a F s aTagen ren
Fraustädter u. Frankſurter Brühwürste, geräuch. Stör,

Kieler sSprotten, Sehleiübüeklinge, specklundern,
FXlIbaale, Italien. Weintrauben, Maronen, Teltower

Rübchen, Apriäcosen, Feigen,
Hambg. Gänse u. Enten, Steyr, Poulets,
frisch geschossene Walähasen, Rebhühner, M. Prager

u. Westfäl. Bauerschinken. (1705
Neue Gemiise-onserven,.

feinster Qualität u. grossartiger Füllung empfehlen

Jottel r ti,Vernsprecher 193. Gr. Vlrichstr. 28,

Gr. J WerGr. Agnes Tomalla

an l. werMein Lager iſt mit allen Neuheiten in
J Decorationsblumen, Pflanzen, Blumen-

Pörben, Ballblumen, Makartboguets ete.
au sgeſtattet und empfehle ich ſolche in in jeder Preislage.

J Paſſende Hochzriks u. Gelegenhrits Geſchenke.
Spezialität: Decorationsblumen.

gtädtisolo Oberreabsehuls n Halle a, S.

Die angemeldeten Schüler haben ſich mit dem e der bisher
beſuchten Anſtalt und dem Impfſchein Montag, d. Oktober, Vormit-tags 10 Uhr, im Zeichenſaal der Anſtalt Hof links, Schwhed Eingang Luiſen-

ſtraße) einzufinden. Etwaige r nun bitte ich vorher ſchriftlich an mich
gelangen zu laſſen. [1291) Direktor Dr. A. Thaer.

Knaben-Hürgerſchnle un) Porſchule in den
Francke'ſchen Stiftungen.

Die angemeldeten Schüler werden Dienstag, den 15. Oktober 2c. im
Konferenzzimmer aufgenommen, und zwar für die Knaben-Bürgerſchule früh 8 Uhr,
für die Vorſchule um 9 Uhr. Tauf- und Jmpfſcheine ſind dabei vorzulegen, ſofern
dies noch nicht geſchehen iſt. Gentseh, Jnſpektor.

Die Aufnahmeprüfung
der für das Winterbalbjahr bei der Latina angemeldeten Schüler erfolgt Dienstag,
den 15. Oktober von 8 Ubr vormittags ab. Jeder neuaufzunehmende Schüler hat
den Taufschein, das Impf- bezw. Wiederimpfungsattest und das Abgangszeugniss
der vorher von ihm besuchten Anstalt vorzulegen.

alle a. S., den 1. October 1895.

Dr. Verd. Becher,
Gymnasialdirektor.

Kindergärtnerinnen-Seminar,
I staatl. concessionirt. gegr. 1878 v. L. Sellheim (Direktion: EyssellI-
e Weidling). Ausbildung von Kindergüärtn. I. u. II. Kl., Kurse zurWeiterbiidung f. junge Mädehen (Fucher nach Auswahl). Beginn

S des Wintersem. im Seminar u. Kindergarten den 15. Oktober. [1513

1686)

kehte frankfurter, Panr 50 Ig. u. 3 Paar 100 Pfg.
Fraustädter siedewürstechen, Paar 20 PſgDresdener Appetits-Würstchen, Paar z Pfg.

Echt Westph, Pumpernickel, ca, 4 Pfd. 75 Pfg.

Gebr. Zorna S on (1671

e oilänag. Austern
frisches Rehwild, Fasanen, Robhühner, Vierlaender Gänsee u. Rnten,

grossbeerige Knanas, grüne Pommeranzen, engl. Bleichsellery,
Toltower Rübehen, italienische Maronen,

Madeira-Zwiebeln zum Füllen, Tomaten, italien. Weintrauben,
neue Marococanen Datteln, Tafelfeigen, neue Paranüsse u. Cocosnüsse

mit Milch, delicate Riesenneunaugen,Delicatessheringe in viranten Saucen, Kronenhummor, Apetit Sild,
Oelsaräinen empfehlt

Juſius Bethge-
B NMein- und Austern Stube.

t Kaſſenöffnung 6!/, Uhr.

Elfriede, ſeine Frau

Veyliner Heſiultſieiss Märgenbier
StadtTheater.

Direktion Hans Julius Rahn.
Sonnabend, den 5. Oktober 1895.

21. Vorſtellung.
17. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Anfang 7!/, Uhr.

Novität. Novität.
Zum 1. Male

Einſame Menſchen
Drama in 5 Akten von

Gerhart Hauptmann.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Rudolf Lorenz.
Perſonen:

Vockera t Fr genicke.Frau Vockerat. o Wolle
Johannes Vockerat Rud. Lorenz.
Käthe Vockerat Jenny Hilm.
Braun Alex. Lipowih.Anna Mahr H. Hoffmann.
Paſtor Collin. Max Büttner.
Amme Frida Walden.Frau Lehmann Anna Liſſsé.
Gepäckträger Alfred Boger.Zeit Gegenwart.

Ende 101/, Uhr.

Sonntag, den 6. Oktober 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

3. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Der Poſtillon von
Lonjumeau.Komiſche Oper n 3 Akten v. A. Adam.

Hierauf
BalletDivertiſſement.

Pas de serieux
ausgeführt von der Balletmeiſterin Elenaga
Nadina, der Solotänzerin Frieda

Walden und dem Corps de ballet.
Sonntag, den 6. Oktober 1895.,

Abends 7 Uhr.
22. Vorſtellung.

5. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum 4. MaleDer Vogelhändler.

Komiſche Operette in 3 Akten von
M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Die Direktion.

National- Theater.
Freitag, den 4. Oktober 1895.

Novität. Zum 2. Male Novität.
Der Oberſteiger.

Große komiſche Oper 2 3 Akten von
Weſt und L. Held.Muſit von Carl Zeller.

Componiſt des Vogelhäudler.
Regie Hans Seidel.

Dirigent Kapelmeiſter Ferd. Schi.

Perſonen:
Fürſt Roderich. F. Lichtenſtein.
Comteſſe Fichtenau Agnes Carloni.
Bergdirektor Zwack Hans Seidl.

Luiſe Bonöé.
Tunida, SalinenAdjunkt Georg Wald.

Duſel, Materialien Ver
walter Otto Gottſchalk.Martin, Oberſteiger F. Teſchner a. G.

Nelly, Spitzenklöpplerin Gerda Bender.
Schodel, Wirth Jul. Dietrich.
Babette, Stubenmädchen. Selma Richter.

Bergleute, Bürger, Bauern, Fremde,
Spitzenklöpplerinnen.

Eigene Vergmuſikkapelle.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan
MIe. DickKa, Magierin, mit ihrem

geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell Die Sch m
Merkel, kontorfſioniſtiſche ymnaſtikerinnen. 3 Frères Mathias,
TeufelsExcentriker. Miss Antonie,
Gymnaſtikerin am hängenden be
Mr. A. Blennow, mit ſeiner Meute
abgerichteter r TheeNamruy“s, mufikaliſch exentriſche
Fantaſten. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Max
Walden, Geſangs und Charakter

Humoriſt. [1528Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Kaiser-Säle,
(Jnh. Herm. Kunvre.)

Verſandbierausſchank der Salvator
Brauerei in München.

Größtes u. ſchönſtes Verkehrslokal.
Täglich von Abends 8 Uhr an Concert der

Schwed. Damenkapelle „Svea“.

den Sonntag von 12 bis 2 Uhr,
Fr un Concert. Nachmittags
von 4 Uhr ab Concert. [1691

in r Qualität in Gebinden u. Flaſchen
Bölb in 2 au derLehmer, ehe Wurſt aſe

Feruſprechet Nr. 238.
NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bierzen ſind

in meinem Contor zu haben und werden auf w.
franco zugeſandt.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten gurn von Halle, ſowie meiner werthen

Nachbarſchaft zur gefl. Kenntniß, daß ich mit heutigem Tage die in der
W Schwetſchkeſtraße 28 W befindliche

S VFPleischerei Sbemo n T habe und auf's Neue eröffne. Als Spezialität empfehle

Thüringer Wurſtwaaren.Es wird ein eifrigſtes Beſtreben ſein das mich beehrende Publikum
mit nur und reeller Waare zu bedienen. Mit der Bitte, mein junges
Unternehmen gütigſt unterſützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Herrmann Kindervater, Fleiſchermſtr.,
1675) Schwetſchkeſtraße 28.

849060990900 86808805080
Teleph z Leipzigerstr.Sprengel Rink,

empfehlen

NeuoBraunschweigerGemüse-Conserven,
nur feinste Qualitäten, zu sehr billigen Preisen.

Prachtvolle Vierländer Gänse,
Hamburger Enten u. Kücken, Rehwild, WHasen u. Feld-

hühner, Schnepſen, Beeassinen, Krammetsvögel,
Vngar. Weintrauben, Melonen, Prsiche, Tomaten.
VFeinsten Thüringer Blüthenhomig,

p. Glas 1,00 M. (1704t oecGeeeeeeeeeFreundliche Einladung So Bazar
des Frauenhilfsvereins der Johannesgemrinde.

Derſelbe findet Montag und Dienstag, den 14. und 15. Ottober er. im
Stadtſchützenhauſe ſtatt unb iſt an dieſen Tagen von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Abends zum Verkaufe geöffnet. Eine der ausgeſtellten Gegenſtände
iſt für Sonntag, den 13. Oktober, von 4 bis 6 Uhr Nachmittags angeſetzt.

Durch den Fleiß unſerer Mitglieder find wir in der Lage, den werthen Be-
ſuchern eine große Auswahl verſchiedener Handarbeiten darbieten zu können und
dürfte wohl jeder etwas ſeinen Wünſchen entſprechendes herausfinden können. Da die
Erträge ganz der Kirche zu gute kommen werden, ſo bitten wir recht dringend und
herzlich um r freundliche Unterſtützung unſeres Unternehmens.

Halle a. S., im Oktober 1895.
Der Vorſtand:

Frau Anna BRlosſeld. Frau Ottilie Doenitz. Frau Anna Tggert.
Frau Anna Mager. Frau Ida Mehlmann. Frau Clara Schultz.Frau Johanna schultze. Frau Jenny Stavenhagen. Frau Martha

Wernieke. Paſtor Fassrner. [1682

Adolf illielmj
vimmt Amneldangen Prjjy/gatviolinunterricht hen

12 und 2 Uhr entgegen. (1327) KI. Vlrichstr. 1I8, II.

vom mündlichen Examen
Aufnahmeg e

jederzeit, am liebsten
in die unteren und mittleren

Klassen. Prospekte Kkostenfrei durch den

Direktor Rhotert. [1666
a

Californische
Rothweine.

Bestho inſonie D-Dur, Hervorragende, milde, abſolut naturPehntere er 20 Rontz 2antreg eine Tiſche und Tafelweite, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-

r d we e pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden

de Eigenſchaften Abſtand nehmen u

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, den 5. Octob. 1895

im Saal des Kronprinzen.
I. Vereinsabend.

Mataro —-,90 A.

z enG r öb P v Shegunder 180 Glas.
Schnize Birner, Rathhausſtr 5.

BahnhofsReſtaurant.
Erntedankfeſt, Sonntag, r

Oktober, Anfang Nachm. /54 Uhr

Ball
wozu ergebenſt einladet (1709

P. Hofmann.

Hohenthurm.
Sonntag, den 6. Oktober ladet zum

ErnteDankfeſt
freundlichſt ein E. Gene

Von Nachmittag 3 Uhr ab große

Ballmuſik.

Von der Reise

Vahrräder.

verkauf
unterm

Gebrauchte PeumatikK ron
Mark 100 an auf Lager.

Hermann Iäppold,

um damit zu räumen
Ibstkostenpreis.

Zu riüi k. 1467) NMeckelstrasse 14.
Dr. Beleites, u gmpfornſch

ausgeführt. Off. unter Z. 11350 a.
Halle a. S. [1696 Exped. d. Zeitung.

Rcotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Heilage.
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Beilage zu Nr. 466 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

4. Oktober 1895,

Stagten.
n

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Aktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Den ehemaligen t deutſcher Truppentheile,
die ſich an den von ihren früheren Truppentheilen aus Anlaß der
z jährigen Wiederkehr der Siegestage von 1870/71 an den

le Garniſonorten veranſtalteten Feſtlichkeiten zu betheiligen wünſchen,
ſowie ſolchen Veteranen von 1870/71, die an einer größeren, be
ſonders einer provinziellen Jubelfeier theilnehmen wollen wird

im unter den ſeiner Zeit bekannt gegebenen Vorausſetzungen Fahr-
ges reisermäßigung (Militärfahrpreis) auf den preußiſchen Staatsnen noch bis Ende Januar 1896 bewilligt werden. Die gleiche

Verlängerung dieſer Vergünſtigung dürfte auch ſeitens der anderen
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen demnächſt bekannt gemacht werden.

u Der 3. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im „Schweizerhaus“ ſeine erſte Mitgliederverſammlung nach

e den Ferien ab. Bezüglich der von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſ
ſenen Umwandlung eines Theiles der „Pulverweiden“ in einen Park
mit Eisbahn ſprach man ſeine Befriedigung aus, daß endlich nach
dieſer Richtung etwas geſchehe. Bezüglich der kommunalen
Vereinigung wurde mitgetheilt, daß die konſtituirende Verſamm-
lung deſſelben erſt heute Abend ſtattfindet und daß ſich der Verein
laut a gefaßtem Beſchluß deſſelben anſchließt. Ueber bau-
liche Veränderungen im Süden und Weſten unſerer Stadt
berichtete der Vorſitzende in eingehender Weiſe. Bei Beſprechung
der Bahnanlage Halle Hettſtedt wurde bemerkt, daß
es im beiderſeitigen Intereſſe liege, wenn die Bahn ab Hettſtedt über
Leimbach, das Wipperthal bis Wippra-Harzgerode weitergeführt und
ſo eine direkte Verbindung mit dem Harz geſchaffen werde. Von
den weiteren Mittheilungen, daß die Königliche Regierung zu Merſe
burg die Offerte betreffend Ankauf der „Rabeninſel“ an die
Stadt zurückgezogen und daß die Steuererhebung ſtädtiſcher Steuern
durch anzuſtellende Steuererheber geſchieht, wurde Kenntniß genom-
men. Bezüglich der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl im
z. Bezirk 3. Abtheitung wurde beſchloſſen, mit dem Kommunalverein
Süd und Weſt“ möglichſt Hand in Hand zu gehen und den Vorſtand durch Vertrauensmänner zu cooptiren.

Baumrieſen. Im Votaniſchen Garten der hieſigen Uni-
verſität, welcher für das Publikum außer Mittwoch und Sonnabend
Nachmittag an allen Wochentagen von 6 bis /212 Uhr Vormittag
und 3 bis 6 Uhr Nachmittag geöffnet iſt, ſind ſeit Kurzem zwei
rieſige Holzblöcke aufgeſtellt, ein achtzigjähriger Pappelſtamm nnd ein
Eichenſtamm. Letzterer iſt in der Nähe von Köſen im November
1894 gefällt. Er iſt 261 Jahre alt und hat einen Durchmeſſer von
1,25 m. Der Baum erwuchs aus einem Saamen vom Herbſte
1662, war zur Zeit des weſtphäliſchen Friedens 15 Jahre alt und 8
em ſtark. Bei der Gründung unſerer Univerſität (1694) beſaß er
61 Jahrringe und 14 em Durchmeſſer. Zur Zeit Friedrichs des
Großen (7jähriger Krieg) hatte er die Hälfte des jetzigen Umfangs.
Im Allgemeinen wuchs derſelbe jährlich 488 mm an Durchmeſſer.
In den erſten hundert Jahren (1633 bis 1733) machte er im Ganzen
45,5 cm, im zweiten Jahrhundert (1733 bis 1833) 54,5 cm Zuwachs.

Jämmerlich in die Brüche gegangen iſt eine Kellner-
Verſammlung, welche vorgeſtern im „Roſenthal“ von Leipziger
Kellnern veranſtaltet worden war, und zu deren Einberufung der
hieſige Schneider Kohlberg ſeinen Namen hergegeben hatte. Die
hieſigen Redner, darunter namentlich Oberkellner Lorbeer, erklärten
ſich ſammtlich gegen die vom Referenten Klaus aus Leipzig ent
wickelten Jdeen, bei denen die ſozialdemokratiſche Tendenz nicht zu
verkennen war, und als einer der Leipziger „Kellner“ eine Reſolution
im Sinne des Referenten einbrachte, verließen die hieſigen Kellner
oſtentativ den Saal, ſo daß das Leipziger Komitée mit ſeinen Ideen
allein blieb. In Halle haben ſich die Herren Agitatoren keinen
„Lorbeer“ gewonnen.

Die Feier des diesjährigen Erntedankteſtes fällt landes
üblich für Städte auf nächſten Sonntag. Auch hier wird daſſelbe,
wie immer, in den Kirchen feſtlich begangen werden.

Erneuerte Agende. Vom nächſten Sonntag, dem Ernte-
dankfeſt ab wird auch in der St. Ulrichskirche der Gottesdienſt
nach der erneuerten Agende gehalten werden.

Abendgottesdienſte. Mit dem nächſten Sonntag werden
in denjenigen Kirchen, in denen während des Sommers die Neben
e am Morgen um 8 Uhr abgehalten wurden wieder die

bendgottesdienſte treten.

Einführung zweier Geiſtlicher. Es ſei noch einmal
darauf aufmerkſam gemacht, daß am nächſten Sonntag die Ein
führung von zwei Geiſtlichen erfolgt. Jn der Neumarktkirche
wird der Gottesdienſt zur Einführung des Diakonus Wagner um
9 Uhr beginnen, und in der Stephanuskirche derjenige zur
Ordination und Einführung von Paſtor Bach um 11 Uhr.

Wilderers Ende. Einen tragiſchen Abſchluß fand das
Wilddiebdrama, von welchem wir geſtern berichteten. Der Schacht-

r
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Der Bäcker Johannes Müller, Gr. Wallſtr. 19 und Selma Schmidt,
Leipzig-Lindenau. Der Bierfahrer Gottlieb Hahniſch und Pauline
Fuchs, Wilhelmſtr. 1. Der Poſtaſſiſtent Traugott Großmann, Halle
und Helene Schieferdecker, Alsleben. Der Handelsmann Franz Carl
und Friederike Mühlhauſen, Köthen.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Jakob Follmer, Meckelſtr. 23,
S. Friedr. Wilh. Franz Hermann. Dem Oberlehrer Dr. phil. Karl
Weber, Karlſtr. 3, T. Marie Eliſabeth. Dem Handarbeiter Ferdinand
Deparade, Magdeb. Str. 60, T. Frieda Margarethe. Dem Privat
dozenten Dr. phil. Konrad Wernicke, Blumenſtr. 5, S. Karl Adolf
Friedrich. Dem Sanitätsrath Dr. med. Herm. Lüdicke, Barfüßer-
ſtraße 7, T. Hertha Anna Marie. Dem Stuckateur Friedrich Hahn,
Georgſtr. 2, T. Franziska Helene Paula. Dem Fuhrmann Heinrich
Beer, Forſterſtr. 12, S. Friedrich Otto. Dem Maurer Ferd. Schulz,
Mauerſtr. 15, T. n Olga. Dem Schuhmacher Joſef Gro-
korat, Herrenſtr. 11, S. Joſef. Dem Kaufmann Max Kupfer,
Leipzigerſtr. 53, S. Hermann Adolf Gerhard.

Geſtorben: Des Kutſcher Joſef Rupprecht T. Jda, 3 M.,
Glauchaerſtr. 39. Des Zimmermann Hermann S. Willy,
1 M., Wuchererſtr. 36. Des Fabrikarbeiter Luis Hoffmann S.,

Meckelſtr. 1. Des Eiſendreher Heinrich Friedrich T. Antonie,
8 M., Anhalterſtr. 16. Der Rentner Karl Hulbe, 76 J., Wörmlitzer-
ſtraße 109. Der Privatmann Karl Marquardt, 73 J., Sofienſtr. 30.
Des Hufſchmied Karl Engler T. Luiſe, 2 W., Gr. Klausſtr. 12.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
4 Stuitgart. Hier ſtarb Dr. Guſtav Wilhelm, Profeſſor

der Botanik an der techniſchen Hochſchule in Gra z, geboren am
8. Dezember 1834 in Wien. Er hielt ſich hier zum Beſuch auf und
ſtürzte bei Beſichtigung des Neubaues des Gewerbemuſeums vom
erſten Stock in das Souterrain. Infolge dieſes Sturzes iſt er ge
ſtorben. Wilhelm hat eine Reihe von Fachſchriften herausgegeben,
auch verfaßte er im Auftrage des Ackerbauminiſteriums ein Lehrbuch
des Pflanzenbaues.

2 Wien. Dr. J. Mannaberg hat ſich als Privatdozent für
innere Medizin, Dr. Braun von Fernwald für Geburtshülfe
und Gynäkologie habilirt. Profeſſor Dr. Jakobowski iſt zum
außervrdentlichen Profeſſer der Kinderheilkunde in Krakau ernannt.

4 Königsberg. Der Privatdozent Dr. Stetter hat das
Prädikat Profeſſor erhalten.

Vereine und Verſammlungen.
Coblenz, 3. Oktober. Die von Sommer Braunſchweig ge

leitete 14. Hauptverſammlung der dentſchen Vereine für das
höhere Mädchenſchulweſen trat nach Begrüßuug durch Abge-
ſande der Großherzogin von Weimar und des preußiſchen Kultus
miniſters in ihre Verhandlungen ein. Der Vortrag von Raßfeld-
Elberfeld, welcher die Frauenfrage und höhere Mädchenſchule im
Anſchluß an die preußiſchen Beſtimmungen vom 31. Mai 1874 be-
W fand allſeitige Zuſtimmung. Beſonders ſprach ſich die

erſammlung nach lebhafter Debatte faßt einſtimmig dafür aus, daß
zur Erreichung der Vildungsſtufe der höheren Mädchenſchule an
ihrem Aufbau in zehn aufſteigenden Jahresklaſſen feſtzuhalten ſei.

Brüſſel, 3. Okt. Der Völkerrechts- Kongreß nahm ein-
ſtimmig einen Antrag an, welcher eine internationale Uebereinkunft
als die einzige zweckmäßige Löſung der Streitfälle in Sachen der
Schiffszuſammenſtöße bezeichnet. odann nahm der Kongreß mit
18 gegen 2 Stimmen einen Antrag an, welcher ſich dafür ausſpricht,
daß die Geſetzgebung in allen Staaten die Beſtimmung annehmen
ſollte, durch die dem Richter geſtattet wird, im Falle eines Ver
ſchuldens die Bezahlung des von den kollidirten Schiffen erlittenen
Geſammtſchadens im Verhältniß zur Schwere des begangenen
Verſchuldens den Betheiligten aufzuerlegen.

Vermiſchtes.
Zum Tode verurtheilt wurde in der geſtrigen Sitzung des

Schwurgerichts Hannover der Kellner Franz Poylawski wegen Er-
mordung der Frau Seegers.

Unfall durch die elektriſche Bahu. Gleich am erſten Tage
ihres Betriebes hat ſich in Stuttgart auf der elektriſchen Straßenbahn
ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Dem 18-jährigen Sohn des
Fabrikanten Leupold in der Weraſtraße wurden beide Beine abge-
fahren, Der junge Mann wollte an der unrechten Seite ausſteigen
und wurde durch einen der eiſernen Träger, denen man im Volks
mund den Namen „Galgen“ beigelegt hat, zurückgeſchleudert. Durch
die Träger, die in der Mitte der Straßen aufgeſtellt ſind und an
welchen die Wagen ganz dicht vorbeifahren, ſind ſchon mehrfach Un
fälle verurſacht worden. Auch in anderen Städten, Dresden z. B.,
hat man mit dieſen, in der Mitte der Straße aufgeſtellten Säulen
unliebſame Erfahrungen gemacht, ſo daß ihre Wegnahme verfügt

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten
Aachen, 4. Oktober. Heute begann vor dem hieſigen Sch wur

gericht die Verhandlung gegen den Bruder Jrenäus.
Den Vorſitz führte Landgerichtsrath Ditfurth, Vertreter des Stagts-
anwalt iſt von Weber. Vertheidiger ſind die Rechtsanwälte Ofſtera
und Kammerbach. Es ſind 22 Zeugen geladen.

Wien, 4. Okt. Die „Wiener Zeitung“ meldet: Der Kaiſer
betraute den Sektionschef Dr. von Schirmer mit der
Leitung der Generaldirektion der Staatsbahnen.

Londou, 4. Okt. Der „Standard“ meldet aus Shanghai,
daß Li-Hung-Tſchang auf beſonderes Erſuchen der Kaiſerin-
Wittwe nach Peking gereiſt ſei, wo er mit der Kaiſerin einen
umfaſſenden Plan betr. Reorganiſation der Verwaltung
getroffen habe, deſſen hervorragendſter Geſichtspunkt die Ver-
legung der Reſidenz von Peking nach einem mehr geſicherten
Orte Zentralchinas ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Aufſichtsrath der Leipziger Malzfabrik zu Schlenditz

hat beſchloſſen, für das ahgelaufene Geſchäftsjahr 7 Prozent gegen
5,5 Prozent im Vorjahre zur Vertheilung zu bringen.

Ja der Generalverſammlung der Aktionäre der Halber-
ſtädter Straßeubahn- Geſellſchaft wurde die Vertheilung einer
Dividende von 4 Proz. beſchloſſen. Auf Anfrage wegen der Aus-
ſichten für das laufende Jahr erwiderte der Vorſtand, daß zwar durch
die Kanaliſation, ſowie durch die Bahnſperre die Straßenbahn ge
ſchädigt, aber durch billigere Futterpreiſe und Erſparungen dieſer
Schaden reichlich aufgewogen werde. Lebhafte Erörterungen rief der
letzte Punkt der Tagesordnung, Erweiterung des Betriebsnetzes reſp.
Einführung elektriſcher Betriebskraft hervor. Der
Aufſichts rath hatte ſich mit mehreren Elektrizitätsgeſellſchaften in Ver
bindung geſetzt und waren bereits Beſichtigungen der Strecken erfolgt
und Verhandlungen im Gange. Der Magiſtrat antwortete jedoch auf
die bezügliche Eingabe, daß vor allen Dingen auf unterirdiſche Lei
tungen geſehen werden müſſe. Jnfolge deſſen wurden von den
elektriſchen Geſellſchaften die Verhandlungen abgebrochen und wird
nun die Einführung des elektriſchen Betriebes eine leider nicht
realiſirbare Hoffnung bleiben. Es wurde von der Verſamm-
lung auf den anderwärts mit gutem Erfolge im Gange beſindlichen
Gasmotorenbetrieb, hingewieſen und eine Deputation des
Aufſichtsraths beauftragt, dieſen, ſowie den Accumulatorenbetrieb zu
ſtudiren. Dem Vorſtand und Auffichterath wurde ſchließlich Ent
laſtung ertheilt, in den Aufſichtsrath wurde der bisherige Direktor
Herr Karl Krienitz gewählt.

WMarktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 3. Oktober. Preiſe für

100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 25,50 Mk., Weizenmehl 00
21,50 Mk., do. O 19,50 Mk., n 0 19,50 19,75 Mk., do. 0/ I
18,50-18,75 Mk., Futtermehl 12--12,50 Mk., Roggenkleie 8,50 bis
9,00 Mk., Weizenkleie 8,25 Mk., Weizenſchaale f. 8,25 Mk., Haide
mehl 33 Mk.

Breslau, 2. Oktober. Getreidebericht. Bei ausreichen
den Angebot war die Stimmung ſehr ruhig bei nicht ganz behaupteten Preiſen. Weizen ſchwächere gaufluſt, weißer 14,50 bis

14,80 gelber 14,40 14,70 A. feinſter über Notiz. Roggen
nur billiger u 11,40--11,60 12,00 Ac., feinſter über
Notiz. erſte beſſer gefragt, feinere Qualitäten fehlen, 10,00--
12,00 13,50 14,60 feinſte darüber. Hafer wenig Umſatz, alter
12,20 12,80 13,20 neuer 10,00 10,80--11,40 11,80 feinſter
über Notiz. Mais ohne Geſchäft, 12,00--13,25 c. Alles per 100
Kilogramm.

Zuterberichte.

Halle a. S., 4. Oktober.
ohzucker.

Die im letzten Bericht gemeldete ſtetige Tendenz übertrug ſich auch auf den Anfang
dieſer Woche, doch machte ſich dann eine ruhigere Stimmung und größere Zurückhaltung
der Käufer fühlbar, was einen Rückgang der Preiſe um 15 Pfg. per 50 Kilogramm im
Gefolge hatte. Seit geſtern iſt der Markt wieder ſehr feſt und belebt, ſo daß erhöhte
Forderungen zum Geſchäft führten. Umſaß prompt und Lieferung 150,000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Das Geſchäft hatte, ſoweit der Abſatz nach dem Jnlande in Betracht kommt, nur

mäßigen Um'ang, da die Abnehmer ſich nur langſam in höhere Forderungen fügen,

r werden mußte. welche überdies immer noch unter Parität zu den Rohzuckerpreiſen ſtehen.arbei au, m län erdachte R2 Vdene and. ded T We n Reg n er e e r e v n e ent 3 zu in einem Bureau der Eiſenbahndirektion Danzig zugetragen. Ein in Fryſtall. I einſchl. über 99500 neu 11,40-13,56, 88; ausſchl. altaufſeher überraſcht wurde, iſt bereits geſtern Mittag in der König- der All h de Ciſ bahnb h b ter t f Sich heit Kryſtall. II einſchl. über 989 10,90 11,50; neu 19,90-—-11 ,00.
lichen Klinik hierſelbſt an der erlittenen ſchweren Schußverletzung ver Der R e e r ſich Geſta Früh er S zu der eſſe by Wo Korn e ausſchl. Nachprod. 755/5 Rend. ausſchl. 0,00-—0.00
ſtorben. Im Intereſſe der äußerſt zahlreichen Familie, welche der diecllion r die Waffe r Raheren eſichit gr W Waſ. g. un Raffinirter Zucker V 1 ein50

j z i ff. l. Raff. einſchl.tur Erſchoſſene hinterläßt, iſt der ſchreckliche Fall nur zu beklagen. Sein Mitarbeiter, Herr Hochfeld warnte ihn noch mit den do kein aisigl 23,75--23,50. e e

be 9 Worten ten das nan Se Wa u enung war kaum ausgeſprochen, als der Schuß krachte und die Würfelzucker J einſchl. Kiſte in eer Standesamts Nachrichten von Ha e Kugel Hochfeld in die rechte Bruſtſeite drang. Hochfeld wurde ſo Datent Wirfel e 2ä Varix
den vom 3. Oktober 1895. fort nach dem gegenüberliegenden Lazareth am Olivaer Thor gebracht, Aelaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Vrennereien Preiſe für 50 Kilogr.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Ferdinand Schmidt und wo ihm durch Herrn Oberarzt Dr. Freimuth ein Nothverband an Magdeburg, den 4. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Anna Wangelif, Gr. Brauhausſtr. 10. Der Drehorgelſpieler Karl gelegt wurde, dann wurde er nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Kornzucker, exel., von 929/5 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50.

e Reinhardt und Chriſtiane Flemming, Hospitalpl. 12. Der wiſſen Sandgrube gebracht. Die Kugel konnte nicht entfernt werden, da ſie neue Ernte 1120- i J. Stimmung: feſter.
ſhaftliche Hilfsſehrer Dr. phil. Max Steiniger, Halberſtadt und ſehr tief eingedrungen iſt. Das Leben des Verwundeten ſchwebt in Roxptzzicker, re enden gert Frute Rohzucker T. Produkt Tranſito f. a. S

auline Richter, Blumenthalſtr. 23. Der Beutlermſtr. Max Gerbing, großer Gefahr. Der Beamte, deſſen Unvorſichtigkeit den Unglücks Nachprodukt exel, 15 Rend. 7,70— 8/80. per Dir 10,97 bz, 11,00
r 5. chraplau und Jda Rühlmann, Händelſtr. 13. Der, Goldarbeiter fall hervorrief, hat ſich ſelbſt der Polizeibehörde geſtellt, welche aber Tendenz ſtramm. per Nov.Dez. 11,07 G, 11,12
a Adalbert Pohlmann, Mittelſtr. 3 und Helene Kluge, Gr. Brauhaus von einer Verhaftung Abſtand nahm. Brodraſnnade L h
S ſtraße 22. Der PolizeiSergeant Heinr. Klein, Beeſenerſtr. 25 und Stand der Cholera in Rußlaud. Eine Abnahme der Er Gem. Raffinade m.gat 23.50.

Joſefa Witkowska, Poſen. krankungen iſt noch nicht zu verzeichnen. Gegen 500 OrtſchaftenAufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Hagemann, Auguſtaſtr. 2 ſind von der Seuche ergriffen, zu deren Bekämpfung nur 89 Aerzte Hamburg, den 4. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
und Luiſe Bock, Schmeerſtr. 16. Der Kaufmann Ernſt Stemmler, (darunker 24 Studenten) und 150 Feldſchere vorhanden ſind. Die Zu ernannt ha en keZe; KBrodukt
Kl. Ulrichsſtr. 32 und Luiſe Cornely, Barfüßerſir. 12. Der Kaufmann Erkrankungen ſind im Ganzen auf, mehr als 40 000 zu veranſchlagen; Httorer n n n vors un
Albert Kopf, Gr. Klausſtr. 25 und Antonie Richter, Blücherſtr. 8. davon iſt nahezu die Hälfte geſtorben. Dezemder 11,10 Mal u. endenz: feſt.

Für Gesellsohufts- u. Hochacitskeleider empfehlen wir S e, een e Aus a bruar d 4 J 74 c 7 9 er e öfter Preise e e 7 r 27 e 4J In unerreichtem Parben-Sortiment a den bölligsten Preisene
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Nächste Woche h Ziehung28. Grosse Hannoversche Lotterie,
zu haben in allen Iotteriegeschäften

und in den durch Plakate
Kenntlichen Verkaufsstellen.

Ziehung am 10. und I. October (695.

Haupt- T 923320 Gewinne 10,000
Die Gewinne bestehen aus Silber und haben einen Eectivwerth von 90 des plammässigen Werthes,

F. A.Schrader, Hannov aokhofstr,
29. (102

Da
herantreten, richten wir im
Handelund Gewerb
Ent-

Bekanntmachung.
während der Herbſtmonate erhöhte Anforderungen an die Siſenbahnverwaltungen

im Intereſſe eines raſchen Wagenumlaufes an die Induſtrie
etreibenden unſeres Bezirks das Erſuchen, für eine beſchleunigte

und Velndung der Eiſenbahnwagen gefälligſt Sorge tragen zu wollen.

Die Handelskammer.
Ernſt.

ſollen
Waſſerbaninſpektion

o rnBekanntmachung.
Die fiskaliſchen Weidenpflanzungen an den Ufern der Saale und zwar

1) zu beiden Seiten des Durchſtichs am Frauzigker Felſen,
2) am rechten Ufer der Saale unterhalb des genannten Durchſtichs, zwiſchen

km 95 und 95,5 der Saale-Verſteinung,
3) am rechten Ufer der Saale an den Vrachwwitz'er Felſen, zwiſchen

km 97,5 und 98,
9 am linken Ufer der Saale bei Bad Nagoezi, zwiſchen km 99,0 und 99,5,
5) am linken Ufer der Saale beim Dorfe Schiepzig zwiſchen km 101,0

und 101,5,
am 14. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, im Bureau der Königlichen

verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Kaufluſtige können bei dem Strommeiſter Poenitzſch hier das Nähere über

den Standort der Weidenpflanzungen erfahren.
Halle, den 3. Oktober 1895.

Die Königliche Waſſerbauinſpektion.

Kuhlow. l 1701

Mühlweg 29, I, hier meiſtbietend öffentlich auf Abtrieb

Brünecke. (1676

für die menſchliche Haut ſind V
alle ſchlechten, ätzfcharfen Füllſeifen.

Eine gute Toiletteſeife muß ſtreng neutral,

h rein, mild undfettreich ſein. Hierin iſt Doering's
h Seife mit der Eule unerreicht; zufolge
h deſſen ſollte ſie Jedermann für ſeine S

Toilette im Gebrauch haben, ſie S
h verfeinert den Teint und

macht die Haut ſchön
u. zart. Erhältlich

überall. 40

Deutſch-Rordiſche Ansſtelungs-ſotkerte.

iehung am 30. u. 31. Oktober 1895.2110 Gewinne i W. 68000

Loose à l Mk.
Rob.

Gewinne v. 15 000, 5000, 3000, 2000 u. ſ. w.
(11 Stück für 10 Mk.) Liſte u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und verſendet auch gegen oſtnachnahme

s General-Debit:Th. Sohröder in Tüpec.
Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. [1281

b Stüt überzählige Pferde

Halleſche Ciswerke.

1687) H. Köcker.150 u. 130 Flaſchen ff. alten
Rheinwein aus Privathand preiswerth kartoffeln liefert frei ins Haus
zu verkanfen. e
an d. Exped. d. Bl. [1690

Verſchiedene Sorten gut kochende m

i 1699Off. unt. Z. 11690 Stadtgut Halle, Böllberger Weg 93.

Zagdhündin
im 3. Felde, flotte Suche; ſicher. Apporteur,
haſenrein, zum Verkauf wegen Aufgabe

Stichelhaarige

der Jagd. Preis 60 Mark. [1636 Fernſprecher 151. 3
Aebtiſchrode. Crüsemann.

S oEin geſunder [1685) C t Jonftorn t burll P in den Nähe des Güterbahuhofes
r J. Ppri e Off. ſo1 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei e ef. K. o [3Fr. Leiadner, Domnitz. Halle a/S. l1772

Stedter u. Rübeländer s Düngen,

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

mr Institutesgeläer e
1 0à 3 e o (1692

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute
zufag Verfügung von geſtern unter Nr. 33
ei der offenen Handelsgeſellſchaft Zucker

fabrik Groſtoſterhanuſen von Bülow,
Lüttich Co. folgendes eingetragen
worden

In den ſog. Ausſchuß, welcher aus
3 Mitgliederu beſteht, von denen unter
Ausſchluß der übrigen Geſellſchafter
je 2 befugt ſind, die Geſellſchaft zu
vertreten und die Firma zu zeichnen,
ſind gewählt:

1. der Amtsrath Karl Lüttich zu
Sittichenbach,

2. der Amtsrath Herko Hayeſſen
zu Vornſtedt,

3. der Kommerzienrath Dr. Hermann
Müller zu Bornſtedt-Neuglück.

Querfurt, den 26. September 1895.
Königliches Amtsgericht.

Guts- Verkauf.
Ein in der Nähe von Eisleben belegenes

Bauerngut, enthaltend ca. 160 Morgen
Acker in einem Komplex, beſte Bodenklaſſe,
mit vollſtändiger Ernke und faſt neuem
Jnventar, iſt Fa milienverhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen. Bahnſtation am
Orte. Nähere Auskunft ertheilt

C. Pietſchner,

1493] isleben.
höchſte Preiſe f. abg. GarderobeZa Militär Unif. c. Beſtlg. p. Poſt

Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I.

HeirathsGeſuch.

Ein junger Mann 26 Jahre alt,
in einer ſchönen Stadt Thüringens
wohnhaft, von angenehmem Aeußern,
nicht unvermögend, ſucht eine Lebens
gefährtin. Zur Uebernahme des väter-
lichen Geſchäftsbetriebes iſt ein Baar
vermögen von 100000 Mk. erforder-
lich. Gefällige Offerten bittet in der
Expedition d. Blattes unter Chiffre
Z. 11596 niederzulegen, möglichſt m.
Photographie. Strengſte Discretion
iſt Ehrenſache! [1596

Ausverkauft
werden ſämmtliche [1544

Teppieppiche,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.
Rud. Niemann Nachf

Halle a. S., Leipzigerſtraße 105.

Chin. Haarfärhbemittel,
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.
Enthaarnugsmittel

e Bergmann Co.
Niederlage nur allein bei [1664

Friſchgebranuten 94
AetzKalk
Staunbkalk

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

kiekervar r r ſihgsagdeburgerſtraKarwerte Stedten, Bez. Halle a. S.

AAAAAAAAAAA
Mäusepillen,
Mäuseweizen,
Mäusebacillus

empfiehlt
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
VVVVVVVVVVVVVVVVVVY

e

e eeeee2e

Von Sonnabend, den 5. Okt. ab ſteht
bei mir ein großer Transport

prima bayriſcher Zugochſen,

ſowie hochtragender u. friſchmilchender Kühe

ſehr preiswerth zum Verkauf.

Halle a. s., Königstrasse 62. Fernſprecher 560.

[1674

Alvin Tentze, Schmeerſtr. 24

Frl. Cappelli aus Rom übernimmt
noch einige Stunden in Halle in der

italienischen Sprache.
Gefl. Anmeldungen [1684

Leipzig, Gottſchedſtraße 3, III.
Meinen Ritmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge). [546

Markdem welcher einem geb. jungen Manne
dauernde Stellung für Büreau, Kaſſe
oder als Privatſecretär mit mindeſtens
75 Mk. monatl. verſchafft. Alter: 31
Jahre, angenehme Erſcheinung, g. Zeugn.
über 9 jähr. Thätigk. bei groß. ſtädt. Verw.
Off. unter Z. 1630 an d. Exp. d. Ztg.

ApotheKkKer Benemannm's
Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 bei l1665Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Rein leinene Lappen
zum polieren kauft zu hohen Preiſen

Möbelfabrik C. Hauptmann
kl. Ulrichſtraße 36. [I1594

E.leganten, leichten, faſt neuen,
X modernen, 2- und 4-ſitzigen, halb
X verdeckten

chwagen,x

x

X I u. 2-ſpännig, verkauft [1560
x Bahnhofſtraße 12.
Engl. Saugferkel

abzugeben Rittergut Queis.

Vermiethungen.

Königſtraße 7
iſt die ganze II. Etage, 8 3., Badeeinr.
u. reichl. Zub. zu verm. Näh. daſ. im
Comptoir oder beim Hausmann

4 Braunſchweig wird die Güte haben

ex, Gr. p

Offene und geſuchten
S Stellen. l
Inſpektor

Gutsbeſitzersſohn, in großen Rübenwirth
ſchaften Mitteldeutſchlands thätig ge—
wefen, fucht bald als erſter oder alleinige
Beamter dauernde Stellung. He
Domainenpächter Vloto, Großdahlum,

Nähere Auskunft zn ertheilen.
Dom. Schoenheide b. Falkenan, Schleſ

1702)] Max ReKert.
Stud. theol. erf. im Unterr., w.

Gymnaſiaſten Nachhilfeſt. zu erth.;
Vorzug: Math. u. Franz. Nachfr.

Weidenplan 1, Herr Kühne,

Thätige Acquiſtteure

bez. Agenten ſowie Jnſpektoren
werden unter recht günſtigen Bedingungen

allenthalben geſucht. Adr. General-
Direction der Sächſiſchen Vieh Ver
ſicherungsBank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt ihrer Branche. [1381

Geſucht zum ſofortigen Antritt ein
Volontär-Verwalter

der außer der Lehrzeit mögl. ein bis zwei
Jahre in anderen Wirthſchaften geweſen und
ſich nicht ſcheut bei vorkommenden Arbeiten
ſelbſt Hand anzulegen, und Jnhaber guter
Zeugniſſe iſt. Anfrage an [1678

Marei
Langenreichenbach bei Klitſchen.

Bez. Halle.

1 erſter Verwalter
bei 500 Mark Gehalt, 2 Volontärverw,
und 2 Oek.Scholaren fort
geſucht durch los
Bimneweiss, gr. Märkerſtraße 9.

Ein tüchtiger Barbiergehülfe wird für
Stube geſucht. Salair 6 Mk. (1679

H. Gorges, Thale (Harz).
Mittl. Wohnung I. Etage 510 Mark

1. April zu vermieth. Königſtr. 14.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderzimmer, 1 Hin
terzim., Entreezimm., Mädchenkam., Corr.,
Speiſekammer, Boden, Keller u. Badez.,
ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtockwerk,
1 Tr. hoch, letzt. vorzüglich für Contor u.
Lager geeignet, 1. Oktbr. zu vermieth.
Näheres im Bureau 2. Etage. [1474

Köönigsplatz,
X Eingang Blücherſtr. 4, Hochparterre,
X hochherrſchaftl. bequeme Wohnung zum

M I1. April 1896 für 1400 Mk. zu verm.
Beſichtig. 11--1. Anmeld. I. Etage

X bei Hermann Bonstedt, erb.

Bahnhofſtr. 10.
iſt vie herrſchaftliche zweite Etqge,

Zimmer mit allem Zubehör,

MHasse, Reg.-Baumeiſter.

I JLehrlingsGeſuch.
Für ein ProduktenGroſſoGeſchäſt wird

ein Lehrling mit guten Schulzeugniſſen
Antritt ſofort oder bis 1. Januar.

dreſſen u. Z. 11418 a. d. Exped. d.

Verwalter, Volontäre, Oekonomielehr-
linge, Aufſeher, Hofmeiſter, Kutſcher,
Ziegelbrenner, Ober und Unterſchweizer,
Ochſenfütterer, Knechte ſof. geſ. d. Fräed,
Grosse, Leipzigerſtraße 29, I. Schmiede
und Stellmacher für Rittergüter, ältere
Landwirthe, Gärtner, ſuchen Stellung.

1663] DS e
Eine in allen Zweigen der Landwirth-

ſchaft erfahrene, ältere

Wirthſchafterin
ſucht zum 1. Januar ſelbſtändige Stellung
oder als Stütze. Offerten u. Z. 11595
an die Exped. dieſes Blattes [1595X 9X 1. April f. zn vermiethen. [[II673

x
x Händelſtr. 33

herrſchaftliche Wohnung, 2 Trepp.,
X beſtehend aus 8 Zimmern, Badeſtube,
X Küche, auf Wunſch auch Pferdeſtall u.
X Wagenremiſe, ſofort od. ſpäter zu ver
X miethen. Näh. daſelbſt beim [1650

Kaufmann BeeckK, III.

Herrſch. WVohnung,x

x
Ecke der Neuen Promenade und

2

2

x

Ranniſchenſtr. beſtehend aus 5Stub.,
Kam., Küche, Badeſtube u. Zub.
St od. ſpät. zu vermiethen.
däh. im Contor, Ranniſcheſtr. 12.

Blücherſtr. 2 am Königsplatz iſt eine
Wohnung, III. et beſteh. aus 4 Stub.,

ammer, Küche, Boden und Keller, an
ruhige Miether zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Comptoir. [1683

Blumenstrasse 9
X ist die Beletage, bestehend aus 5
X heizbaren Räumen, Küche, Speise-
X kammer, Mädehenkammer und Bade-
X 2zimmer, sowie sonstigem Zubehör zum
X Preise von 1050 M. zu vermiethen
X und 1 Jannar 1896 zu beziehen. [1487

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuf.,
Köchin, Stubeunmädchen, Kinder-
frauen, Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleekinger,
Ranniſcheſtr. 5.

Ein junges, kräftiges
Mädchen vom Lande

aus anſtändiger Familie, wünſcht Unter
kunft auf einem größeren Gute, um
ſich wirthſchaftlich weiter auszubilden.
Familienanſchluß d W Antritt v.
15. Oktober an nach Belieben. Schrift
liche Offerten unter Chiffre Z. 11638
an die Expedition dieſes Blattes.

Jüngere Landwirthſchafterin welche die

4 Küche noch erlernt, ſucht 1. Nov. noch
Stellung. Frau Anng Fleckinger

S kl. Ulrichſtr, 8 part. [1694
Mamſell Grſuch.

Tüchtige, nicht zu junge Wirthſchafterin
ſofort oder 1. November geſucht. [1591
Rittergut Janisroda b. Naumburg a/S.

3 Landwirthſchafteriunen von 26,
25 u. 18 Jahren, ſuchen ſof. Stelle.
Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtraße 6.

onsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtr. 87.

tung.
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Heſond il jalleſ itung.Berſondere Zriluge zur e „yHalleſchen Zeitung.
M 40. Halle (Saale), 8 den 4. Oktober 1895e e e S erre727772727“rL d t tli Mitt land wirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Müäunuſeplage und der Löffler'ſche Mäuſe-Baeillus,
Da von verſchiedenen Seiten unſerer Provinz in letzten Mo mit Fallenſtellen allein iſt da nichts g. machen, und ſo entſchloß

naten die Klagen über die in dieſem Jahre vorhandene Mäuſe ich mich zum erſten Mal zu einem Verſuch mit dem e
plage mehr und mehr zunehmen, ſo ſcheint es an der eit zu Mäuſe-Bacillus. Für dieſes Mittel intereſſirte ich mich ſchon
ſein, auf ein ſchon vielfach gelobtes Mittel dagegen, nämlich über längſt, denn Jahre lang, bevor es aufkam, ging ich einſt mit
den Löffler'ſchen MäuſeBacillus, wiederum hinzuweiſen, indem unſerem jugendlichen Thierarzt über die von Mäuſen arg zer
wir die Erfahrungen hinweiſen, die Herr Hauptmann a. D. wühlten Felder und ſagte ihm, wenn er von ſich reden machen
Garcke, Wittgendorf in der Zeitſchrift des landw. CentralPereins und einmal etwas anderes thun wolle, als kolikkranke Pferde
mitgetheilt hat. Derſelbe ſchreibt: Die Mäuſeplage r mir in und lahme Ochſen zu behandeln dann möge er doch ſeine in
meiner nunmehr dreißigjährigen Praxis manche trübe Stunde Berlin geſammelte Weisheit dazu verwerthen, ein Mittel zu er
bereitet. Jn den Jahren, in denen die Feldmäuſe, wie man bei finden, welches, den Thieren eingeimpft, die verheerendſten Seuchenuns ſagt, „Art“ hatten, ging die Noth meiſt unmittelbar nach unter denſelben zum Ausbruh bringe. Meine Jdee fiel auf

der Ernte Die Thiere zogen zunächſt nach den jungen keinen fruchtbaren Boden, als aber dann der Profeſſor Löffler-
Kleefeldern und zerſtörten die Ausſicht auf eine reiche Futterernte mit ſeinem MäuſeBaecillus hervortrat, hatte ich Vertrauen zu
im nächſten Jahre oft in wenig Wochen. Dann kamen die Saat der Sache, und im heurigen Frühjahr nahm ich zu dieſem Ver
felder daran, und, was half das akkurateſte Beſtellen, in kurzer tilgungsmittel meine Zuflucht. Ich erhielt daſſelbe in Berlin
Zeit war alles abgefreſſen und r Gelang es wirklich, bei der Firma Schwaärzloſe Söhne, Hoflieferanten Mark
durch allerhand Vertilgungsmittel der Thiere Herr zu werden grafenſtraße 29, welcher der Verkauf übertragen iſt, mit Be
oder half ein paſſender Winter dazu, Klee und Saatfelder ſtanſchreibung und Anleitung zur Anwendung. Die Erfahrungen,
den im Frühjahr er lückenhaft; denn an den durchwühlten welche ich mit dem Mäuſe-Bacillus gemacht habe, geben ſelbſt
Stellen winterten die Früchte meiſtens aus. Zu dem materiellen verſtändlich noch kein endgültiges Reſultat, ſind aber immerhin
Schaden kam noch der Aerger, den jeder Landwirth empfinden derartige, daß ſie zu weiteren Verſuchen anregen müſſen. Bei
muß, wenn er unregeluäßig beſtandene Felder vor ſich ſieht. Zubereitung der Bazillen fand ich bald, daß es zweckmäßig iſt,Natürlich habe ich immer verſucht, die Mäuſe möglichſt ſchnell etwas weniger Waſer auf den Jnhalt eines Reagensglaſes zu

los zu werden, und dabei leider die Erfahrung gemacht, daß nehmen, als in der Anleitung r und anſtatt des Weiß-
dazu ein in allen Fällen helfendes Mittel nicht zu Gebote ſteht. brodes mußte ich hausbackenes Brod nehmen das erſtere (Sem
Die Phosphorpillen, wenn gut zubereitet, helfen bei trockenem mel) wurde beim Einweichen zu wäſſrig, löſte ſich faſt ganz auf,
Wetter und möglichſt ſchnell nach der Ernte angewandt, viel hielt ſich nicht und ließ ſich auch nicht gut auslegen.
ebenſo auch vergiftetes Weizenſchrot und SaccharinHafer, wenn Die Brodſtücken ließ ich auslegen, nachdem ich auf Klee
er ſtark genug wirkt. Sobald aber die Felder grünes Futter und Saatfeldern alle Löcher hatte zupochen oder zutreiben laſſen
bieten, freſſen die Mäuſe dieſe Vertilgungsmittel ungern, da Ge ich erreichte damit, daß ich viel weniger Reagensgläſer brauchte
ruch oder Geſchmack ihnen nicht zuſagt; beſonders iſt dies der als in der Beſchreibung angegeben, und demnach das Mittel ſichFall be. Phosphorpillen, ſobald P tes Wetter eintritt. Oft erheblich billiger ſtellte, als ich anfänglich angenommen hatte.

vergiftet man außerdem mit dieſen Mitteln viel Federwild, be Etwa acht Tage nach dem Auslegen fanden ſich zuerſt kleine,
ſonders im Spätherbſt, wenn ich eckh rarer wird. Die dann größere todte Mänſe, es ſtarben deren auch viele in den
ſchlimmſte Mäuſeplage, deren ich mich erinnere, brachte uns das Löchern und die Abnahme war ſehr bemerkbar. Nach nochmali
Jahr 1878. Es gab in demſelben zuerſt nicht gerade beängſtigend gem Zutreten der Löcher wurden nur ganz wenige wieder auf
viel vom Winter verſchonte Feldmäuſe, und es wurden daher gewü lt, und dieſe ließ ich mit Fallen beſetzen, da ja möglicher
auch keine beſonderen Maßregeln zu deren Vertilgung getroffen. weiſe die darin wohnenden Mäuſe immun ſein konnten. Es
Unter dem Schutze der aufſchießenden Saaten trat aber eine ſolche fingen ſich aber nur einzelne, die Felder waren von dem gefähr-
Vermehrung der Thiere ein, daß wir bald rathlos waren, was lichen Feind geſäubert. Um aber auch nach anderer Seite hin
wohl zu thun ſei. Flächen von fünf bis ſechs Quadratruthen das Mittel zu probieren, ließ ich auf den Getreideböden Brod
waren bis auf den letzten Halm arg i die Aehren wanderten ſtücken mit Bacillen getränkt auslegen, und nach 10 bis 12 Tagen
unter die Erde, und beſonders die Weizenfelder boten einen lagen die todten Mäuſe neben den Getreidehaufen. Nach dieſen
troſtloſen Anblick. Beim Pflügen nach der Ernte konnte ein Erfolgen glaube ich meine Berufsgenoſſen auf den Profeſſor
Junge im Tag leicht ſechs bis acht Säcke voll Aehren hinter Löfflerſchen Typhus Bacillus als Mäuſevertilgungsmittel auf
einem Pflnge leſen, welche dem Federvieh als Futter vergeworfen merkſam machen zu müſſen; droht uns im Herbſt wieder die
werden mußten, da die Körner darin zum Verlauf zu muſchig Mäuſeplage, dann werden hoffentlich mehr Verſuche gemacht, und
waren. Der Verluſt glich einem recht erheblichen Hagelſchaden, der Austauſch der dabei gewonnenen Erfahrungen wird unsund ich ſagte mir, ba man ſich gegen einen ſolchen zu ſchützen immer mehr in die Lage verſetzen, unſere Felder gegen die Ver

ſuchen müſſe, ſobald der Winter auch nur einzelne Paare von wüſtungen durch die gefährlichen Nager zu ſchützen.“
Feldmäuſen verſchont habe. Da im Frühjahr das Giftlegen Hierbei möchten wir beſonders darauf hinweiſen, daß die
faſt ganz unnütz iſt, nahm ich zuerſt meine Zuflucht zur HohenReinculturen des Bacillus jetzt auch durch unſere Central An
heimer die gegen einzeln auftretende Schädlinge kaufStelle, Merſeburgerſtraße 16 zu bedeutend billigeren
ganz vortreffliche Dienſte leiſtet. Jn dieſem Frühjahre gab es Preiſen zu beziehen ſind, da Schwarzloſe Söhne derſelben auf
aber ausnahmsweiſe viel überwinterten Satz, und es ſtellte ſich Anregung ſeitens der Direction des Landw. Central Vereins den
bei den gefräßigen Nagethieren gleich nach der Schneeſchmelze Vertrieb übertragen haben.
ein ſo unheimlicher Kinderſegen ein, daß ich mir ſagen mußte,

Verfütterung von ſchlecht eingekommenem Getreide und Gerſte als Pferdefutter.
Bei dem anhalteendn Regenwetter in der diesjährigen Ernte ausgewachſenes Getreide zur Fütterung unſerer Thiere zum

zeit iſt es nicht zu vermeiden geweſen, daß der Roggen und Nachtheile der Geſundheit derſelben zur Verwendung gelangen
Hafer ſchlechter eingekommen iſt, wie ſonſt bei beſſerem Ernte- wird. Profeſſor Dr. Märcker-Halle räth nun an, derartiges
wetter, daß daher in dieſem Jahre häufig dumpfiges oder gar mulſtriges oder ausgewachſenes Getreide in geſchrotenem Zutande
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ordentlich zu dämpfen oder durchzukochen, damit die darin ent Wo in dieſem Jahre der Winterroggen ausgewintert iſt
haltenen krankheitserregenden Organismen und andere Zerſetzungs da iſt an Stelle deſſelben in den Wirthſchaften mit beſſeren
produkte, welche unter der Einwirkung der vielen Näſſe in den Böden vielfach Gerſte geſset. Es wird daher die Gerſte, die
Getreidekörnern entſtanden ſind, mit Sicherheit zerſtört werden. allgemein gut gerathen iſt, in vielen Wirthſchaften reichlich vor
Die Bereitung einer Brühe von ſchlempeähnlichem Charakter handen ſein und auch als Futter viel benutzt werden. Jn Form
aus den Kraftfuttermitteln, den Kartoffeln, Futterrüben und von Schrot iſt die Gerſte ein vorzügliches Maſtfutter für
auch Diffufionsrückſtänden iſt an vielen Stellen bereits mit Schweine, als Futter für Pferde iſt dieſelbe weniger zu em

m Erfolge eingeführt, und man kann unter dieſen Ver pfehlen, da ſie weniger ein Kräfte gebendes Nahrungsmittel iſt.
ältniſſen auch Futtermittel, welche ſonſt nicht ohne Weiteres Die Gerſte hat nicht ſoviel Eiweiß und iſt ſtickſtoffärmer als Hafer,

ohne Bedenken zu verfüttern ſind, ganz anſtandslos an die Roggen und Weizen, auch fehlen ihr die aromatiſchen Stoffe,
Thiere verabfolgen, ſo daß man dies Verfahren als das für durch welche der Hafer eine ſo angenehm erregende Wirkung
die Geſundung der Futtermittel beſte bezeichnen kann. auf die Verdauungswege ausübt. Andererſeits beſitzt ſie eine

Iſt kein Dämpfapparat vorhanden, gelangt man auch zum feſte, widerſtandsfähige Hülſe, was ſie, unzerkleinert genoſſen,
Ziele, wenn man das betreffende Getreide in einem Bottich in in höherem Grade ſchwer verdaulich macht. Angeſichts der
zweiprozentige Schwefelſäure (auf 100 Liter Waſſer 2 Kg Thatſache, daß die Gerſte im Orient das ausſchließliche, in
Schwefelſäure) mehrere Stunden einquellt, und zwar Roggen Jtalien, Portugal und Spanien faſt das alleinige Körnerfutter
vier bis fünf Stunden, Hafer und Gerſte ſieben bis acht Stunden. für Pferde bildet, iſt auch bei uns zu wiederholten Malen der
Die ſaure Löſung kann zur Zerſtörung der Pilzkeime mehrere Verſuch gemacht worden, dieſelbe anſtatt des Hafers den
Male, vier bis fünfmal, verwendet werden. Pferden zu futtern, doch ſind die Reſultate ungünſtige geweſen.

Für den zur Fütterung für Pferde zubereiteten Hafer Als einmal in Belgien 50 Militärpferde an Stelle des
dürfte es vortheilhaft erſcheinen, bevor derſelbe mit Säure über Hafers mit gleichen Gewichtstheilen Gerſte gefüttert wurden,
oſſen wird, ihn gründlich abzuwaſchen und das Schmutzwaſſer da beobachtete man, daß ſie an Muth und Kraft verloren,
ortlaufen zu laſſen, wenn man die Säure mehrere Male be weichlich und ſchlaff wurden, bei der geringſten Anſtrengung

nutzen will. Größere Nährſtoffverluſte ſind bei dem kurzen Ein leicht ſchwitzten und öfters Kolik und Diarrhöe bekamen, ſo
quellen mit Säure nach den zahlreich vorliegenden Erfahrungen daß man nach 3 Monaten die Gerſtenfütterung wieder ein
nicht zu befürchten. ſtellen mußte. Auch bei uns iſt öfters die Wahrnehmung

Endlich mag auch darauf hingewieſen werden, daß die ver gemacht, daß die Gerſte den Pferden weit häufiger IJndigeſtionen
dorbenen Körner die leichteſten ſind, und deshalb empfiehlt es verurſacht, als der Hafer. Jm Oriente muß wohl die Gerſte
ſich, verdächtigen Hafer vor der Verfütterung über die Wind eine beſſere ſein, wie bei uns, denn die Araber ſind bekanntlich
fege gehen zu laſſen, um die leichten Körner nach Möglichkeit im Stande, mit Gerſte Renner von großer Kraft und Aus
hinauszuwerfen. Schon hierdurch dürfte mancher Hafer ſo zu dauer zu produciren.
reinigen ſein, daß derſelbe auch ohne das Einquellen in Säure Nach alle dem muß das Verfahren bei uns, Gerſte als
unbedenklich zu verfüttern iſt. alleiniges Körnerfutter den Pferden zu reichen, unbedingt ver

Jedenfalls dürfte anzurathen ſein, auch wenn das Ein worfen werden.
quellen in Säure vorgenommen wird, vorſichtig zu ſein und den. Dahingegen kann man ſie in kleineren Quantitäten neben
Viehbeſtand die erſte Zeit unter ſcharfer Beobachtung zu halten, dem Hafer den Pferden wohl geben, der Hafer wird dann
denn es dürfte immerhin nicht ausgeſchloſſen ſein, daß in manchen unzerkleinert gelaſſen, während die Gerſte gequetſcht oder
Fällen auch das Einquellen mit Säure kein abſolut ſicheres eingequellt und gekocht wird, daneben iſt es gut, reichlich
Mittel für die Geſundung darbietet. Häckſel zur beſſeren Verdauung des Körnerfutters beizumengen

Die Verwerthung von Obſt im eigenen Haushalt.
„Das Obſt findet noch immer viel zu wenig Verwerthung Ein anderes Verfahren beruht darauf, die Früchte zwiſchenin unſerm De Dieſes haben ſchon vie See Schichten von Kalkhydrat aufzubewahren. Jn Je Kiſte kommt

geſagt und es iſt leider noch immer nicht beſſer geworden. Suche auf den Boden eine 3 Ctm. bohe Lage von trocknem er

ich nach einem Grund warum? ſo finde ich ihn in einem Mangel welchem etwas Phenol zugeſetzt iſt; dieſe wird mit einem Bogen
an Kenntuiſſen, daſſelbe aufzubewahren und zuzubereiten. Papier bedeckt; auf dieſen bringt man eine Lage Früchte, bedecktAuch Obſt iſt ein Nahrungsmittel und u wegen ſeinen ſie mit Papier, ſchichtet darüber wieder Kalthydrat und ſ. 4 bis

großen Mengen Extraktivſtoffen auf keinem Tiſche fehlen. Dazu die Kiſte gefüllt iſt, Der Deckel der Kiſte wird feſt genagelt und
iſt es ſchmackhaft, wirkt erfriſchend und wohlthätig auf die Ver damit ein dichter Verſchluß hergeſtellt, Die Früchte ſollen ſich
dauungsorgane. bei dieſer Behandlung von einer Saiſon zur andern vollkommen

Jch will deßhalb hier alle Hausfrauen auffordern, viel Obſt friſch erhalten.
auf die Tafel zu bringen. Eine einfache Aufbewahrungsmethode, welche ich geſehen,

Nachſtehende Zeilen mögen als eine kurze Ueberſicht der gilt für ſolches Obſt, welches nicht mit der Schale genoſſen wird.
verſchiedenen Aufbewahrungs und Zubereitungsmethoden mit Sie beruht auf den Ueberziehen des Obſtes mit einer dünnen
Obſt gelten. Schicht von Paraffin um dadurch die Luft abzuhalten.Viele Früchte halten ſich bei der im Keller herrſchenden Reines, geruchloſes Paraffin wird auf dem Waſſerbade ge
Temperatur, ohne alle Vorrichtungen dort einige Zeit unverändert, ſchmolzen und ſo weit wieder erkalten laſſen bis eben die erſten
ſo Aepfel, Birnen, wenn man nur jede Verletzung ihrer äußeren S der Erſtarrung ſich zeigen, alsdann taucht man Aepfel,
Schale ſorgfältig verhütet. Es empfiehlt ſich ein Hürdenſyſtem irnen, ſie einzeln an ihrem Stiele haltend, auf einen Augen
mit Schubladeneinrichtung, aus Weidenbeflecht konſtruirt, leicht blick in die geſchmolzene rn Es kommt weſentlich
und doch dauerhaft, auf welchemdie Sorten genau nach Reifezeit darauf an, daß das Paraffin die richtige Temperatur hat; iſt
und Verwendungsart abgegrenzt werden können. Für Trans es z heiß, ſo werden die Früchte oberflächlich gebrüht, iſt es
port von Birnen und Aepfeln gilt auch die Regel, jede Frucht zu kalt, ſo wird die Paraffinſchicht zu dick.
einzeln ſorgſältig in weiches Papier oder ähnliche Gegenſtände Haben wir nun einige Arten der Aufbewahrung kennen
einzuwickeln, damit ſie ſich nicht aneinander reiben können. S ſo folgen jetzt die Arten der Verwendung. Da ich nicht

Weintrauben halten ſich den ganzen Winter hindurch in och von Fach bin, ſo begnüge ich mich damit den Leſer bloß
friſchem Zuſtande, wenn man die Stelle des Stieles an welcher auf einige Arten der Zubereitung zu erinnern. Hier kommen
ſie abgeſchnitten ſind, mit Siegellack verkittet, und ſie einzeln an das rheiniſche Apfelkraut, die Bereitung von Obſtſalat, die
Fädchen in einem Lokale von mittlerer Temperatur hängen läßt. Aepfel und Birnklöße, Zwetſchenmuß, die amerikaniſchen Brat
Eine Temperatur, welche wenige Grade über dem Gefrier äpfel u. a. m., in Betracht.
punkt des Waſſers liegt, iſt für die Erhaltung des Obſtes im Auch die Abgänge in der Küche können beim Obſt, nament
friſchen Zuſtande die günſtigſte. Froſt und plötzliche Temperatur lich beim Kernobſt, ſehr vortheilhafte Verwendungen finden und
ſchwankungen ſind ſchädlich. dieſes beſonders bei der Liqueur und Eſſigbereitung. Die Rinde und
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iſt die Kernhauszapfen können ausgepreßt und die gewonnene Flüſſig Auch ſoll und muß der Obſtweinbereitung viel mehr Auf
eren keit kann mit 39/ r Eſſig den Eſſigpilz erzeugen merkſamkeit geſchenkt werden. Genügen mag hier die Angabe,
die und im offenen Gefäß in einer Temperatur von 25 C. in Eſſig daß in Amerika weit über 30 Arten Beeren- und Obſtweine be

vor umgewandelt werden. Wird ſolcher Eſſig aufgekocht und heiß reitet werden, die ihren Abſatz in allen Theilen der Welt ge
orm mit zweimaliger Wiederholung auf getrockneten Esdragon aufge funden haben.
für goſſen, ſo kann leicht ein ganz feiner Eſſig (Bertrameſſig) erzeugt

werden.
em

iſt. ufer, Landwirthe, prüft eure Kühe.ffe, Dieſer ſchon oft wiederholte Mahnruf wird durch kürzlich Verſuche wurden nicht bei allen Gruppen gleichzeitig vorgenommen,
ung deröffentlichte Verhältniſſe aufs Neue nahe gelegt, durch deren ſondern bei Gruppe zu der Zeit, wann die dazu gehörigen
eine Feſtſtellung eine nordamerikaniſche Verſuchsſtation ſich verdient ge Thiere in Bezug auf Abkalbung und andere Umſtände ſich in
ſen, macht hat. den günſtigſten Verhältniſſen befanden, und währten bei dender Ueber die Thatſache, daß es in v Kuhheerde beſſere und einzelnen Gruppen 112--181 Tage. Jeder Gruppe wurde das

in minder gute Milcherinnen gebe, wir wohl bei keinem auch nur analvyſirte Futter nach Gewicht zugetheilt, bei jedem Gemelk die
tter oberflächlich beobachtenden Landwirth ein Zweifel beſtehen. Milch jeder Kuh einzeln gewägt und der Fettgehalt ermittelt,
der Der daraus hergeleiteten Folgerung aber, daß man die minder das Gewicht jeder Kuh aber allwöchentlich beſtimmt.
d guten Milchkühe und deren Nachzucht ausmerzen müſſe, könnte Der hiernach ermittelte Verzehr an Futter-Trockenmaſſe
n vielleicht von Manchem der Einwand entgegengehalten werden, auf 1000 p. Lebendgewicht und auf 1 Pfd. erzeugtes Butter

ſen. daß vermuthlich die beſſeren Milchkühe in dem Verhältniß ihrer fett ſind in der nachfolgenden überſicht zuſammengeſtellt.
des Mehrleiſtung auch mehr Futter verbrauchen, mithin der Unter e
den, ſchied in der Leiſtungsfähigkeit wirthſchaftlich wenig zu be Auf 1000 Pfd. Auf I Pfd. erzeugtes
ren, deuten habe. Lebendgewicht täglich Butterfett verzehrte Futterkoſten für 1ung Dieſer Einwand überſieht zunächſt, daß jedes unſerer Nutz S verzehrte Trockenmaſſe Trockenmaſſe Pfd. Butterfett
ſo thiere einen beſtimmten Vruchtheil ſeines Futters zur Erhaltung S Pfund Pfund CEts.in r ſuchen enent den S vöchſt mindeſt in Mittel] böchſtt mindeſt im Mittel- höchſte mindeſt geiet

geringſten wi aftlichen Nutzen zu gewähren, und ſetzt dann 5 5 uung weiter voraus, daß das Vermögen, ein gegebenes Futter aufbe- 5 P W a ig za n e 9 7 2
hen ſtimmte Leiſtungen auszunutzen bei allen Thieren einer Gattung e d 5 e u 13,8 15,1rſte völlich gleich, dagegen nur das Vermögen Futter aufzunehmen. 23,59 22,09 23,00 28,58 23,75 25,54 16,6 13,4 14,6
lich verſchieden ſei. Einer derartigen Vorausſetzung kann man eine 4128,2417,8723,58 23,06 18,44 21,15 12,9 10,8 12,1
us gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen, da Verſuche, durch welche Wie aus dieſer Zuſammenſtellung erſichtlich, wächſt der

das Gegentheil erwieſen werden könnte, nur wenig angeſtellt Futterverzehr auf 1000 Pfd. Lebendgewicht in den einzelnenals und in weiteren Kreiſen unbekannt ſind, zudem auch die Frage Gruppen von 1 bis 4, während der Futterverbrauch und die
er in den neueſten milchwirthſchaftlichen Werken nicht oder nur ren für 1 Pfd. Butter fallen. Die Grenzen der Futter-

flüchtig berührt wird. oſten für 1 Pfd. Butter bei den einzelnen Kühen ſind 18,2 und
b Um ſo dringender erſcheint es geboten, den Ergebniſſen 10/8 Cents, der Unterſchied beträgt ſfolglich 7,1 Cts. oder naheen eines umfaſſenden Verſuchs weiter Verbreitung zu geben, welcher 30 Pfennig. Es können alſo unter Umſtänden in einem Jahr
ann von Haecker an der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation des 200 Pfd. Butter von einer guten Milchkuh um 60 Mark wohl-
der Staats Minneſota, U.S.A., angeſtellt wurde. Die aus 23 Thieren feiler gewonnen werden, als von zwei minder guten Milchkühen,
lich beſtehende Kuhheerde dieſer Anſtalt wurde nach der Neigung und bei einer Heerde von zwanzig Kühen der erſteren Art kann
en der Thiere, das verzehrte Futter mehr oder ar in jemand ein wohlhabender Mann werden, bei einer Heerde von

eigene Körpermaſſe umzuſetzen, in vier Gruppen eingetheilt, von 40 Kühen der anderen Art aber zu Grunde gehen. Darum,
denen die erſte Gruppe die am meiſten zu Fleiſchanſatz geeigneten, Landwirthe, aufgepaßt; prüft eure Kühe auf ihren Milchertrag,
die vierte Gruppe dagegen die eckigſten und magerſten, zugleich und zwar nicht nur nach deſſen Menge, ſondern auch nach
aber auch tiefſten Thiere enthielt, während die Gruppen 2 und 3 deſſen Gehalt!

hen die Uebergänge bildeten. Die nur über den Winter ausgedehnten (Molk. Ztg. Berlin.) B. Martiny.
imt

wo Eine Frage für die landwirthſchaftlichen Vereine.a Unſere landwirthſchaftlichen Vereine beſprechen neuerdings Schinken, Würſte 2c.) werden bei uns niemals ſtark in Aufnahme
bis mit Vorliebe volkswirthſchaftliche und geſetzgeberiſche Fragen, die kommen, weil dabei ſtets die Gefahr der Verfälſchung und Geſund-und zweifellos von größter Wechtigkeit 7 die Landwirthſchaft ſind, heitsſchädlichkeit beſteht. Es iſt erwieſen, daß in Nordamerika
ſich über die man aber doch die auf die Selbſthülfe in der gegen krankes und krepirtes Vieh zu Büchſenfleiſch, Baumwollſamenöl
nen wärtigen Mißlage Bezug habenden Fragen des techniſchen Betricbes mit Talg zu Schweineſchmalz verarbeitet wird. Die Einfuhr von

nicht zu ſehr aus den Augen verlieren ſollte. Manchem Verein Vieh und Viehprodukten wird immer nur Waare zweiter Klaſſe
en, wird deshalb damit gedient ſein, auf eine aktuelle Frage hin liefern, zudem auch der Gefahr der Seucheneinſchleppung und
ird. gewieſen zu werden, die ſich zur Beſprechung in den Vereins der ungeſunden Beſchaffenheit wegen leicht verboten werden können,
nen Verſammlungen eignet. Das iſt die Frage über die Erweiterung wogegen infolge der neueren Handelsverträge unſere Grenzen der

der Viehproduktion, auf die der Rückgang der Getreidepreiſe Getreideeinfuhr ſtets ungehindert offen ſtehen.
ge hinweiſt. Wenn der Getreide Einfuhr nicht durch die Geſetz Berückſichtigt man nun, daß im Jahre 1893 nach Deutſch
ſten gebung ein Riegel vorgeſchoben wird (Antrag Kanitz 2c.), ſo wird land eingeführt worden ſind: 65 234 Pferde, 83 407 Kühe, 7969
fel, ſie ſicher in der nächſten Zeit noch zunehmen, inſonderheit aus Stiere, 10568 Ochſen, 67 086. Stück Jungvieh, 13 789 Kälber,
en Rußland, Argentinien, Jndien und Auſtralien, weniger wohl aus 800 852 Schweine, 39528 Stück Spanferkel, 2288 Schafe undlich Nordamerika, deſſen Erportfähigkeit den Kulminationspunkt bereits 1663 Ziegen; ferner 194565 Doppelzentner lebendes Federvieh
iſt nahezu erreicht hat. Getreide iſt eine trockene Waare, die leicht und 663 143 Doppelzenter Eier, ſo muß dies der deutſchen Land

es transportirt und beliebig lang aufbewahrt werden kann. Dadurch wirthſchaft die Mahnung nahe legen, auf eine Erweiterung der
wird es ermöglicht, daß das am La Plata und Ganges, in Viehproduktion Bedacht zu nehmen. Darauf weiſt auch die

nen Sibirien und Auſtralien gewachſene Getreide bis zu uns gebracht Steigerung der Arbeitslöhne hin. Bei dem Mangel an Arbeits
icht werden kann, um hier am Rhein, an der Elbe und an der Brahe kräften und der fortſchreitenden Steigerung der Lohnſätze iſt die
loß vermahlen zu werden. Anders iſt es beim Vieh und bei den Landwirthſchaft darauf angewieſen, ihren Arbeiterbedarf thunlichſt
nen Viehprodukten. Lebendes Vieh iſt ſchwer zu transportiren, es einzuſchränken, die Viehwirthſchaft erfordert aber weniger
die leidet ſtark beim Land und Seetransport, muß unterwegs ge Ardbeitskräfte als der Acker (Getreide) bau.
at üttert werden, Verluſte an Thieren beim Transport auf weite Eine unabweisliche Vorbedingung für die Verſtärkung der

Entfernungen ſind unvermeidlich und oft recht bedeutend. Ebenſo Viehwirthſchaft iſt die Erweiterung e Ohne Zu-
nt iſt der Transport von Fleiſch in Kühlräumen koſtſpielig und un kauf von Futterſtoffen können unſere irthſchaften gegenwärtigind ſicher, beim Anfthagen verdirbt das gefrorene Fleiſch ſofort. kaum noch auskommen; die käuflichen Futtermittel ſind aber
ind Fleiſchkonſerven und ſonſtige Viehprodukte (Schmalz, Speck, l theuer und ſchwankend im Preiſe. Die Gewinnung von Ab
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fällen für die Viehfütterung bei den techniſchen Nebenbetrieben Bodens und Klimas möglich und vortheilhaft, dem Mangel an
(Spiritus, Stärke und Zuckerfabrikation) wird künftig eher ab ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen durch Erweiterung bezw. Verbeſſerung
als zunehmen, weil bei dieſen Betrieben bereits Ueberproduktion des Futterbaues abzuhelfen? Dieſe Frage möchten wir den
beſteht. Auf die intenſivere Ausnutzung dieſer Abfälle durch landwirthſchaftlichen Vereinen zur Erwägung ſtellen. Jn Betracht
Trocknen der Schnitzel und Pülpe, ſowie Heu von mittelmäßiger kommen werden dabei inſonderheit die quantitative Verbeſſerung
Beſchaffenheit. gewöhnlich in ausreichenden Mengen zur Ver des Heuertrages der Wieſen durch Düngung 2c., der Anbau von
fügung ſtehen, handelt es ſich für den Landwirth beſonders um Luzerne, von Pferdebohnen, Wicken, Peluſchken, Zottelwicken,
die Beſchaffung der ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe für das Vieh, Lupinen, Platterbſen und Gemengeſaaten 2c., daneben aber auch
denn alle die vorgenannten Futtermittel ſind verhältnißmäßig die beſſere Ausnutzung der ſelbſtgewonnenenFutterſtoffe, z. B. der
W an ſtickſtofffreien, dagegen arm an ſtickſtoffhaltigen Nähr- r r T h m i
ſtoffen. elleicht ergeben die Beſprechungen in den Vereinen weitere MaßJſt es nun mit Rückſicht auf die hieſigen Verhältniſſe des nahmen.

Kleinere Mittheilungen. nGegen das Schlagen der Pferde giebt der amerikaniſche von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen a
Trainer Gleaſon folgenden Rath: „Lege dem Pferde ein Kummet Central-Vereins erzielte Preiſe bei ſofortiger und bereits
auf und biege ihm den Schweif auf den Rücken. Lege über den erfolgter Abnahme): erSe einen v langen hölzernen J d ſpron r Jd— GSchweifhaare um denſelben. Dann nimm ein Seil doppelt, mache j jähriin der Mitte eine Schleife, ſtreife dieſe über den Stab und ziehe Kühe 4 iährig 1359 1675 3 mit
ſie feſt an. Befeſtige die Enden des Seiles an den Kummetringen, 2a. 9 z 1280 31/, meſodaß der Schweif dicht auf dem Rücken aufliegt. Laſſe den Schweif b. 68 1278 1010 31--30 ber10 Stunden in dieſer Lage und binde ihn dann los. Zeigt das Hchſen Ia. 5—-6 1910 2030 37 unsThier noch irgendwelche Neigung zum Schlagen, ſo wiederhole Ib. 5--7 1540 1910 35 36 derdasſelbe Verfahren. Ich habe indeſſen nur drei oder vier Fälle erlebt, 2a. 3 a 1450 33 Klein denen eine einmalige oder zweimalige Wiederholungen nöthig war; 2p. 3 v 1200 30
eine Gefahr, daß den Pferden irgendwelcher Schaden zugefügt wird, 3 7 18 35 umne De 6 7 Ferſen Ia. 1180 tiſt in keiner Weiſe vorhanden. iv. 1470 33 feltPreiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. n z W a sIn der Zeit vom 26. September bis 2. Oktober ds. Js. einſchließlich Schweine Iv. 3 n 3 ode
a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp. 12 250— 270 40--403 denvon Händlern erzielte Preiſe:ö Sauen 18 337 JErzielan Aber r J n c) ſe in muSchweine 11 Mon. 275 42 zKühe Iv. gos jährig 1351480 J 300 43 daz2a. 678 1540--1100 31-—30 Der Butterkrieg und ſeine ſoziale Bedeutung von Wilhelm Die

9b. 1000--1100 29 K ze, gen T perlag und Druck von M. Heinſius ra. 10 a 1100 28 achfolger 1895. Preis 1 Mark. ebeBullen i 1 283 1160 1460 Die vom Verbande Hinterpommerſcher Molkereigenoſſenſchaften er
Ferſen 23. 2 825 gegen den unlauteren Wettbewerb der Margarine mit der Butter ein bieSchweine 9 Mon 235-- 263 40--41 rn Bewegung, kurzhin „Butterkrieg“ genannt, hat hochintereſſante ruc

10 255 411 hatſachen und Zahlen zu Tage gefördert, welche in obigem Schrift Fa12 a 260 375 40--42 chen wiedergegeben ſind. Der Verfaſſer beweiſt auf Grund dieſes240 340 39 Materials, daß Induſtrie und Handel im eigenen Intereſſe beſtrebt ver
Stärke ſein müſſen, die heimiſche Milch und Landwirthſchaft vor unlauterem ſonſchweine 12 260 40 ſchützen, wenn nicht alle unter dieſen Verhältniſſen

wer leiden ſollen. aZunächſt behandelt der Verfaſſer den Umfang der Fälſchungen vie
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht: und die Beharrlichkeit der Fälſcher und beantwortet ſodann in ein auc

S CGSSSC”OWIr.lSGÜSCSGSOOOSS, e e u a h Schaden UnSHuzt J u ießlich im ſchnitte die Mittel un ege an, wieSchweinen Mon. zu Helfen ſei. Bei dieſer Gelegenheit veröffentlicht der Verfaſſer 37
10--12 310- 320 253 eine ganze Anzahl der im Butterkriege gefällten Urtheile, die ein325- 3355 )75 treffendes Bild unſerer Rechtszuſtände geben, ſodann beſpricht er wa

v ſeine in der Praxis geſammelten Vorſchläge für ein Margarinegeſetz, unv die, wenn ſie eingeführt ſind, uns einen guten Erfolg ſichern. g7
J Ju

mer ergeg einImserate mserate4 pro Zeile 20 Pfennig. n 3 i n P n. pro Zeile 20 Pfennig. r
3

e r 2 pu fſccch-— uFriedrichsruher Thonwerk b. Reinbeek dford-Eggen
Deutsche Hohlstrangfalzziegel für Aecker, wo eine ganz energiſche ſof

d ig- Arbeit verlangt wird und mit(D. R. P. 45165) anderen Sorten nichts zu ſchaffen P
für land wirthſchaftliche Gebäude, n. r debeſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der lieferung. Jeder Landwirth einX Ziegel durch ſeine Canäle Fſolirſchichten bildet verlange Proſpekte. [1620und das Verderben des unter dem Dach lagern A. KIiünges, Grottkan i. Schleſ.
den Getreides verhindert, ſomit einzigen SErſatz für das Strohdach bietet. Alle Amzeigem,

Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie Velehe für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser Weise
e Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes für sümmtliche Zeitungen besorgt, von dem Spezial-Annoncen-Bureau zeit

und ſchnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. Falz kür Jandwirthseh. Anzeigen Haziegelproben gratis ab Werk. fiö2t Otto Thiele, Berlin C., Brüderstrasse 3. we
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